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Hirſchberg, Sonnabend den 15. Oktober 


Deutſchland. 
Preußen. 
erlin, den 8. Okt. Zur Zeit als das preußiſche Dampf⸗ 
beftonenbogt „Blitz“ die dancer Schiffe en Uebergabe zwang, 
Auen ſich außer den Offizieren 7 Unteroffiziere und 51 
Siehe; eizer ꝛc. an Bord. Bei der Vertheilung der vom 
ner „Deutſchen Flottenkomits“ an die Beſatzung bewil⸗ 
Summe von 1 e kamen bei den Anteroffigieren 
„23 ſgr. 6 pf. und bei den Matroſen 15 rtl. 11 ſgr. 


NT 


Be 
han 


jo wie die ſämmtlichen übrigen Mitglieder dieſer Schul⸗ 
latſonen der Beſtätigung der Regierungen unterworfen find, 
erlin, den 10. Okt. Der Kriminalſenat des Kammer: 
hat als Grundſatz angenommen, daß der Herausgeber 


t3 
Zeitung oder Zeitſchrift im Selbſtverlag und Vertriebe 
eſonderen 0 als Zeitungsverkäufer bedarf. 
en, den 6. Okt. In der Provinz Poſen iſt wieder ein, 
ſcheint, politischer Mord verübt worden. Der Bauer 
un, ein Deutſcher, in dem Dorfe Wilcza, Kreis A e 
am 2. Oktober unweit ſeiner Wohnung mit zerſchmet⸗ 
Schädel erhängt gefunden. Er hinterläßt eine Wittwe 
ür pi unverſorgte Kinder. Im vorigen Jahre hatte er einen 
unc Inſurgenten beſtimmten Waffentransport angezeigt und 
5 ba en Haß der polniſchen Bevölkerung auf ſich geladen. 
A te kurz vor jeiner a den Strick der polniſchen 
ltonalregierung“ zugeſchickt erhalten. 


Schleswig ⸗Holſtein ſche Angelegenheiten. 


marhuu s, den 3. Okt. Nach einer Bekanntmachung des 
erals v. Falkenſtein bebürfen dende während ihres Auf⸗ 
es in Jütland einer Legitimationskarte. 


inwohner 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


der Provinz, welche Jütland verlaſſen wollen, bedürfen eben⸗ 
Br einer Legitimation, Gaſtwirthe und Andere, welche Fremde 
eherbergen, ohne daß dieſe mit Legitimationskarten verſehen 
feld e Geldſtrafen belegt wie die Fremden 
elbſt. Legitimationskarten ſind für 2 Mark bei jeder öſter⸗ 
reichiſchen und preußiſchen Kommandantur in Jütland zu er⸗ 
halten. Die zur verbündeten Armee gehörigen Perſonen ſind 
von 1115 W ausgeſchloſſen. 

Aalborg, den 6, Okt. Der General von Falkenſtein hat 
die Herausgabe der Zeitung: „Aalborger Poſt“ wieder geſtat⸗ 
tet, „für ſo lange Zeit, als die Zeitung eine anſtändige, dem 

ebildeten Manne eziemende Haltung beobachten wird.“ — 
Per General v. Falkenſtein ſieht auf ſtrenge Befolgung ſeiner 
Verordnungen. In einer ſolchen Verordnung betreffend die 
Winterquartiere, heißt es, daß an denjenigen Orten, wo man 
ſeinen Forderungen nicht bereitwillig nachkommt, die Vorſteher 
der Obrigkeiten ſofort bei Waſſer und Brot zu arretiren und 
die Poe mit Ausnahme einer Stube für den Wirth, 
mit Soldaten zu belegen ſind. ß 5 

Kiel, den 9. Okt. Se. Königl. Hoheit Prinz Adalbert 
von Preußen, welcher vorgeſtern in Kiel angekommen war und 
den Hafen beſichtigt hatte, reiſte zu gleichem Zweck nach Egern⸗ 
förde, kehrte wieder hierher zurück und begab A nach Ham⸗ 
burg. Dem Vernehmen nach iſt vor ſeiner Abreiſe die Be⸗ 
3 getroffen worden, daß die preußiſche Flotte im Kieler 
Hafen überwintern ſoll. — Der Oheim des Erbprinzen Fried⸗ 
rich, Prinz Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg⸗ 


Noer, iſt aus Paris in Kiel eingetroffen. Derſelbe wird ſich 


zum zweiten Mal und zwar mit einer Amerikanerin vermählen. 


Oeſterreich. 
Wien, den 12. Okt. „Abendpoſt“ und „General⸗Korreſp.“ 
beſtätigen den baldigſten Friedensſchluß. In der heutigen 
Konferenzſitzung wurde bereits das Friedensinſtrument paraphirt. 


Frankreich. 


Paris, den 7. Okt. Prinz Humbert hat Paris verlaſſen 
und ſich in Antibes auf einer Fregatte nach Genua eingeſchifft. 

Paris, den 8. Okt. General Bourbaki ift von den Dias 
növern aus Preußen zurückgekehrt und hat dem Kriegsminiſter 


(62, Jahrgang. Nr. 83.) 
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eine Denkſchrift über die preußiſche Armee überreicht. Der 
General fol den Zuſtand der preußiſchen Truppen weit beſſer 
gefunden haben, als man noch vor wenigen Jahren in Frank⸗ 
reich geglaubt hatte. Ueber die 3 ſtattet er einen 
günſtigen Bericht ab. In dem Zündnadelgewehr, für das 
der General keine große Vorliebe hat, findet er aber doch 
eine vorzügliche Waffe. — In Algerien 155 Lacroix am 30. 
September und 2. Oktober die Aufſtändiſchen bei Bu⸗Saada 
und im Kreiſe Aumale geſchlagen. Der Oheim des Bu⸗Haneza 
hatte am 30. September mit 1500 Mann den Genergl Jolipet 
angegriffen, war aber mit beträchtlichem Verluſte zurückgeſchla⸗ 
en worden. Die Franzoſen hatten dabei 86 Todte. Am 2. 
ktober hat General Delygny Ki Operationen begonnen. 
Paris, den 8. Oktbr. Nach Berichten aus Carkagena iſt 
die unterſeeiſche Telegraphen⸗Verbindung mit Algerien, nach⸗ 
dem ſie nur einen halben Tag beſtanden hatte, durchgeriſſen 
worden. Man verſichert, die unterſeeiſche Strömun in dem 
egen die Meerenge von Gibraltar zu gelegenen Theile des 
Mittelmeeres ſei unausgeſetzt ſo gewaltig, daß kein Drahtſeil 
derſelben zu widerſtehen vermöge. Der Schaden wird auf 
500000 Fr. geſchätzt. 
Spanien. 


Madrid, den 6, Oktbr. General Prim der ſich in der 
Geneſung befindet, iſt geſtern hierher zurückgekehrt. 


Italien. 


Turin, den 5. Oktbr. Die Aufregung in der Hauptſtadt 
ſucht man auf alle Weiſe zu mildern. So ſoll Turin durch 
Erlaß von 12 Millionen an der Grundſteuer, Verminderung 
der alten See ih um 10 Millionen, Reduktion der 
jährlichen Steuer auf unbegrenzte Zeiten um 7 Fr. ent⸗ 
Wade werden. Außerdem ſollen der Stadt beſondere Han⸗ 
elsprivilegien verliehen und eine Garniſon von 20000 Mann 
Man 1791 auch davon, daß der 
Wen von Mailand nach Turin überſiedelt werden ſolle. 

urin, den 7. Oktbr. Der Ingenieur de Luca, Chef der 
Domänenbauten in Mailand, und der Geniemajor Caſtellazzi 
5 angewieſen worden, ſich fofort nach Florenz zur In⸗ 


dorthin verlegt werden. 


tandſetzung der für den dorthin zu übertragenden Regierungs⸗ 
itz nothwendigen Lokalitäten N egeben. — Aus Rom wird 
erichtet: 400 einheimiſche Soldaten 72 8 ſich geweigert, von 
neuem Dienſte zu nehmen, indem ſie erklärten, unter dem 
König von Italien dienen zu wollen. — Garibaldi hat ſeinen 
politiſchen Freunden zu wiſſen gethan, daß er ſich bei Eröff⸗ 
nung der Kammern einfinden werde. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 5, Oktbr. Die Geſammtmaſſe des Pulvers, 
das in Erith in die Luft geflogen iſt, beträgt 1040 Fäſſer 
oder 104000 Pfund. Die Einwohner von Erith, und Umge⸗ 
gend beabſichtigen eine Entſchädigung für die durch die Ex⸗ 
ploſion angerichteten Zerſtörungen zu beanſpruchen und wollen 
der Regierung die Nothwendigkeit vorſtellen, künftig keine 
Pulperfabriken oder Magazine in der Nähe bewohnter onen 
errichten zu laſſen und die bereits gewährten Konzeſſtonen 
rückgängig zu machen. Wie in a: eine 155 kaßregel 
5 geht daraus hervor, daß in Purfleet, am linken Ufer der 

hemſe, Erith gegenüber, eine jehe, große Quantität Pulver, 
2500 Tonnen oder 250000 Pfund, in Regierungs⸗Magazinen 
aufgeſpeichert liegen. — Die Arbeitseinſtellungen in den go 
ßen Eiſen⸗ und Kohlendiſtrikten dauern noch immer fort. Ob⸗ 

wohl in Middlesborough 2000 Arbeiter zu ihrer Beſchäftigung 
deter eite dez ſind 0 beläuft m! die 8100 der feiernden Ars 
eiter in Stafford ire doch noch auf 18000. Die Arbeiter 
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verlangen 5 Schilling (1 rtl. 20 fgr.) Tagelohn, während ih: 
nen die Fabrikherren nur 4½ Pri. 15 for.) geben wollen. 
— Die Stürme der letzten Tage haben an der engliſchen Küſte 
roßen Schaden angerichtet. In dem Sunde von Plymouth 
h ten über 100 Fahrzeuge Zuflucht vor den tobenden Ge⸗ 
wäſſern des Kanals, darunter auch die öſterreichiſche Fregatte 
ae ee und der Schraubendampfer „Don Juan, 
welche geſtern Morgen 5 ihrer Fahrt von Bremerhafen nach 
Breſt in den Sund einliefen. Br 
London, den 6. Oktbr. Die iriſche Polizei findet | 
n 


uſtkampfes. Kürzlich wollten die berüchtigten Fau 2 
ace und Coburn ein derartiges Schauſpiel in Dublin 00 f 
Die Polizei ließ alle Vorbereikungen ru ritt 


aus England zn waren, mußten unbefriedigt wi 
1 en. Eigentli 


Thelen erlaſſen, worin er feine Elenglchen dan Kup 125 


Dänemark. 40 
Kopenhagen, den 6. Okt. Briefe aus Island berich“ 
ten, daß auf dieſer Inſel eine große Aufregung herrſche und 
eine zahlreiche Partei ſich 9 habe, welche die Trennung 
von Dänemark und die Vereinigung mit Schweden verlange 
Kopenhagen, den 10. Okt. Dänemark iſt darauf einge? 
gungen, 5 der von den Herzogthümern zu übernehmende 
chuldenantheil um 9 Millionen ermäßigt werde. 1 


Rußland und Polen. 5 


und hat ſelbſt eine Art von Douane eingeführt, Be 
Petersburg, den 7. Oktbr. In Simbirsk find durch 
die Brände vom 13. bis 22. Auguſt 2 Kathedralen, 10 Kir 
chen, 1 Nonnenkloſter, 1113 Privathäufer, 27 öffentliche Ge“ 
bäude, 3 Gemeinde » Gebäude, der beſtändige maſſive und der 
ölzerne Bazar, alle Bauden auf dem Bazarplatze, die Fiſch⸗ 
0 e eu Droguerier, Fleiſch⸗, Salz: und Mehlreihen und 
0585 Baumſtämme, welche an der Wolga auf 17 5 wu | 
zerſtört worden. Der Verluſt wird auf 10 Mi 
angegeben, Die Urſache der Brände i 
Die Brände ſcheinen na 
angelegt. Viele verdächtige Perſonen wurden während des 
Brandes und pe ergriffen und verhaftet. Durch die Er⸗ 
bitterung des Volkes büßten mehrere Perſonen ihr Leben ein. 
Ein Offizier und ein Horniſt wurden a en. Die Brand: 
ſtifter waren darauf bedacht geweſen, de Verdacht und 
des Volkes auf das Militär, die Beamten und Gutsbe 
zu lenken. Die Brände brachen mehrmals unmittelbar nach 
dem Einrücken von Truppen in die Stadt oder das Dorf ae 
1 daß ſich das Militär während der Brände in Sir 
birsk durch mehrere Tage mit beifpiellofer Selbſtaufopferur g 
und Unermüdlichkeit Staats: und Privateigenthum zu retten 
beſtrebte, war es den Böſewichtern doch BE ungen, den durch 
das allgemeine 109 70 erbitterten 11800 äubigen Bewohnern 
den Verdacht beizubringen, als ſeien Soldaten die Brandjtif, 


lionen Ru a 
t noch nicht ermittelt. 
einem vorher entworfenen Plan 


— 
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ni Almen find in Simbirsk eingerückt, die den Patrouillen⸗ 
thun und die Polizei unterſtüzen. In der Stadt Sim: 
x haben die Brände zwar aufgehört, aber in den Kreiſen 
des Gouvernements wiederholen ſie ſich faſt täglich. 
hetersburg, den 8. Oct. Bis zum Juli find, zum 
eil mit e des Staates, von den kaukaſiſchen 
N 0 lern nach der Türkei ausgewandert: 1. aus Taman 
4,887 Perſonen, 2. aus Anapa 16,452, 3. aus Noworoſſtisk 


61,995, 4. von Tuapſe 63,449, 5. vom Kuban⸗Poſten und 


and der Mündung der Sſotſcha 46,754, 6. von Kap Adler 


aus der Choſſta 20,731, 7. von verſchiedenen anderen 


2 eich in verringertem Maße. } 

trouillen einzelne in den Schluchten verſteckte Familien 
ufgefunden, theils gehen auch viele von denjenigen fort, 
x ſich ſchon auf ihren neuen Wohnſitzen angefiebelt hatten, 
. 5 Elend, welches in der Türkei auf ſie wartet, iſt ihnen 


* 


annt. 

17 Warf chau, den 1. Oct. In der Woiwodſchaft Sandomir 
ſind wieder einige kriegsrechtliche Hinrichtungen vollſtreckt 
den. In Slupca wurde ein Lakai und ein Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber und in Opoczno 5 Perſonen gehängt. Sie hatten zu 
emer Bande Hängegendarmen gehört und mehrere Mordthaten 
berübt. Im Gouvernement Plotzk find wieder zwei National: 
Fendarmen aufgegriffen worden, Karnowski und Kaminski. 
Enmige Polen aus Niemirow in Podolien ſind als Vergiftungs⸗ 
darmen oder als Helfer und Hehler von ſolchen theils zu 
Gwerer Arbeit in den ſibiriſchen Bergwerken, theils zur 

f | 91 0 und Internirung verurtheilt worden. Die Haupt⸗ 


echer, Lewinski und Miſiewicz, junge Leute von 23 und 
0 aus hren, welche einen ruſſiſchen Dekan und einen Gymna⸗ 
Hallehrer 5 0 wollten, waren n zum Tode ver⸗ 
Arthellt, wurden aber fpäter zur Bergwerksarbeit begnadigt. 
Zwei Gutsbeſitzer, Gebrüder Wonſowicz, find, der eine 
Mi Jahren Zwangsarbeit, der andere zu lebenslänglichem 
8 litärdienſt verurtheilt wurden. In Olkucz befinden ſich 
. 150 politiſche Gefangene. Die meiſten ſind Internirte 
lund larreſch ſchen Feſtungen und auf ihr Verlangen an Ruß⸗ 
vd ausgeliefert worden. Sie bleiben ſo lange in Haft, bis 
er Grad ihrer früheren Verſchuldung ermittelt iſt. Wer 
bager der Belheiligung am Aufſtande kein weiteres Verbrechen 
Daran hat, wird fort in ſeine Heimath entlaſſen. — In 
Warſchau ift wieder ein Aufruf des revolutionären Stadtchefs 
ichienen, durch welchen die Einwohner aufgefordert werden, 
| die ſich legitimirenden Steuererheber wieder Be die 
ionalſteuer zu zahlen; die Quittungen ſollen die blaue 
Farbe haben. 


8 Moldau und Walachei. 
Seit der Promulgirung des Ruralgeſetzes gibt ſich eine Ich: 
— 5 Erbitterung — den geile 2 — Klaſſen kund, doch 
3 t die Austheilung des Bodens bis jetzt in ruhiger Weiſe 
Zur ſich. Die rumäniſche Regie rung hat die Einführung des 
ezimalſyſtems in Maaß und Gewicht angeordnet. 


Griechenland. 


Athen, den 1. Okt. Die Wahl des Präidenten der Na⸗ 
x alia dung iſt im Sinne der Regierung ausgefallen. 
Mm * auch echiſche Nationalverſamm lung, welche ſich ſeit zwei 


ken mit der Reviſion der Verfaſſung beſchäftigt, hat es 
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erſt bis zum 55. Artikel gebracht. Die Debatten werden eine 
. erleiden, um ein neues Wahlgeſetz zu verhan⸗ 
deln. Dem Könige iſt das Begnadigungsrecht und die Macht⸗ 
vollkommenheit, Ehrenauszeichnungen zu 8 zuerkannt 
worden. Letzteres Prärogativ dürfte mit der früher votirten 
Abſchaffung des Adels in Widerſpruch ſtehen. Die Civilliſte 
iſt mit Einſchluß der von der joniſchen Kammer bewilligten 
10000 Pfd. St. auf 1,125,000 Drachmen (281000 rtl.) feſtgeſetzt. 


Türkei. 


Konſtantinopel, den 1. Okt. Der Armenier Daud Pa- 


ſcha iſt auf weitere fünf Jahre als Gouverneur des Libanon 
beſtätigt. Das Libanon⸗Reglement vom Jahre 1861 iſt 
als eine Art von Konſtitution für die Nationen und Glau⸗ 
bensgenoſſen des Libanongebirges zu betrachten. Es enthält 
18 Artikel, eine neue polikiſche Eintheilung des Landes, Bes 
feitigung aller früheren Feudalrechte, Gleichheit der Nationen 
und Religionen vor dem Geſetz. Druſen, Maroniten, Arme⸗ 
nier, Griechen, Metualis erhalten ihre eigenen Scheiks als 
Gemeindevorſteher, welche gleichzeitig als Richter im Provin⸗ 
zialrath fungiren und in Keriminalfallen das Urtheil fällen. 
— Wegen der großen Feuersbrünſte, welche zuweilen ganze 
Stadttheile Konſtantinopels verheeren, ſollen von nun an Neu⸗ 
bauten in Stein aufgeführt werden. Nur den Unbemittelten 


in entfernteren Vorſtädten bleibt es erlaubt, auch Holzhäuſer 


u bauen. — Endlich werden die Lager der Tſcherkeſſen bei 

rapezunt und Samſun theilweiſe aufgehoben. 4000 ſind in 
das Innere Anatoliens geſchickt worden, während mehrere 
Transportdampfer 6324 hier landeten, welche nach Banderma, 
Ismid, Rodoſto und Smyrna beſtimmt ſind. Von Smyrna 
werden dieſelben nach Epheſus und Aidin gebracht. — Aus 
Ragufſa wird gemeldet, daß Luka Vukalowich in Biela⸗Gora 
zum Schrecken der Türken eine 30 Mann ſtarke Räuberbande 
gebildet hat und die Umgegend von Trebinje beunruhigt. Bei 
einem Ueberfall wurde bereits einer der Räuber, Dreko Mir 
lowich aus Grahovo, erſchoſſen. 

Der neue Gouverneur von Jeruſalem, Izzet Paſcha, hat 
den Unfug 4 ef daß alle Reiſenden, die den Jordan 
und das todte Meer befuchten, ſich von dem arabiſchen Scheik 
jenes Gebietes Sicherheit vor Plünderung und Beläſtigung 
durch eine Art Löſegeld erkaufen mußten. — Die Telegraphen⸗ 
linie zwiſchen Konſtantinopel und Bagdad iſt in beſter Ord⸗ 
nung. Die Gebühr für ein Telegramm von 20 Worten von 
London bis Kalkutta beträgt 5 Pfd. St. (33 Thlr.) 


Afrika. 


Marokko. Der Nee Reſident in Tanger hat von 
der Regierung von Marokko die Nachricht erhalten, daß die 
Douanenverwaltung den Befehl erhalten habe, ihm die Summe 
von 125000 Fr. zu zahlen, welche Frankreich als Schadenerſatz 
für das Attentat verlangt, deſſen Opfer ein franzöſiſcher Un⸗ 
terthan in Tetuan war. Die Regierung von Marokko hat 
zugleich Maßregeln ergriffen, um die Aufſuchung 1 Beſtra⸗ 
fung der Urheber des Attentats zu beſchleunigen. Außerdem 
wurde der franzöſiſche Reſident offiziell in Kenntniß geſetzt, 
daß die Regierung von Marokko den Paſcha Achach, Gouver⸗ 
neur von Tetuan, der im Einverſtändniß mit den Mördern 
geſtanden und deshalb in Eiſen gefangen gehalten wird, defi⸗ 
nitiv abgeſetzt hat. 2 N 

Tunis. Engliſche Schiffe kreuzen noch immer vor der 
Rhede und eins derſelben hat zwei mit Waffen beladene Schiffe, 
welche ſich nach Suſa begeben und dort die Waffen an die 

nſurgenten verkaufen wollten, angehalten und aus den afri⸗ 
aniſchen Gewäſſern gewieſen. — Das nach Sahel aufgebro⸗ 
chene Lager iſt Nachts von den Inſurgenten überfallen und 


* 


8 


— 


vollkommen auseinander getrieben worden. Ferner erfährt 
man, daß ſich 5000 Reiter unter Ali Ben Ghadums Kom⸗ 
mando der Stadt nähern. 


Amerika. 


Newyork, den 19. Sept. Die Washingtoner Regierung 
hat an den Einwanderungs⸗Kommiſſarius in Newyork eine 
eigen erlaſſen, nach welcher alle Kontrakte, wodurch 19 

inwanderer verpflichten, die Koſten der Ueberſiedelung dur 
Arbeiten zu beſtreiten, erſt ſchriftlich gutgeheißen werden müſ⸗ 
ſen. Kontrakte, durch welche ſich Einwanderer im Auslande 
zum Eintritt in den Militärs oder Seedienſt der Vereinigten 
Staaten verpflichtet haben, ſind null und nichtig. Perſonen, 
welche betrügeriſcher Weiſe Einwanderer gegen deren Willen 
zum Eintritt in den Armee⸗ oder Flottendienſt nöthigen, ſind 
zu verhaften. Einwanderer ſollen nicht während der gegen⸗ 
wärtigen Empörung zum Militärdienſt a wipſſch werden, es 
ſei denn, daß ſie aus freiem Willen und eidlich ihrem Ge⸗ 
burtslande das Unterthanen⸗Verhältniß abſagen und ihre Ab⸗ 
ſicht erklären, Bürger der Vereinigten Staaten zu werden. 

Newyork, den 1. Okt. Die Konföderirten ſind in großer 
Anzahl in Miſſouri eingedrungen. Die unioniſtiſchen Gene⸗ 
rale Meade und Warren rückten zur Rechten und Linken 
der Grantſchen Armee vor und nahmen mehrere Poſitionen 
der Konföderirten. Zwei andere unioniſtiſche Korps waren 
im eren 06 gegen Richmond. General Sheridan war in 
weiterem Vorrücken begriffen. — Die Konföderirten nöthigen 
alle e Perſonen von 16—50 Jahren, Militärdienſte 
zu nehmen. > 

General Sherman ift mit der Befeſtigung Atlantas bes 
fe Er und Hood haben je 2000 Gefangene ausgewech⸗ 
ſelt, welche in den Schlachten bei Atlanta und Jonesborough 
gemacht worden waren. — General Sherman hat den Gou⸗ 
verneur von Georgien und den Vicepräſidenten der konföde⸗ 
rirten Staaten, Stephens, zu einer unformellen Friedenskon⸗ 
ferenz nach Atlanta eingeladen. — Die konföderirten Piraten 
auf dem Erieſee ſind gefangen genommen worden. — Aus 
Neworleans meldet man vom 15. September, daß, mit Aus⸗ 
nahme der in den eroberten Forts Morgan und Gaines be⸗ 
laſſenen Garniſonen, die Landkruppen des Generals Granger 
von Mobile nach Neworleans zurückgekehrt ſind. 

Mexiko. Juarez hat bei der Aufgabe der Stadt Monte⸗ 
rey den letzten Reſt der Truppen unter den Generalen Negrete 
und Set mit ſich genommen. Bei der Räumung des Platzes 
wurden 8 vernagelte Kanonen und 120 Kiſten Kugeln zurück⸗ 

elaſſen. Juarez war mit den nee am 19. Auguſt in 
erbannera, 35 Lieues nördlich von Saltillo angelangt. Man 
laubte, er werde ſich in Piedras Negras im Norden des 
Staates nd feitiegen. ; 

Die Nachrichten aus Mexiko ſtimmen darin überein, daß 
der Expräſident Juarez den mexikaniſchen Boden verlaſſen 
habe, lern aber über die Art der Entfernung. Einerſeits 
wird geſagt, in Boca de Rio = ſich die Ae e deſſelben 
auf einem nach Neworleans abgehenden Schiffe eingeſchifft, 
während Juarez ſelbſt den Weg durch die Wüſte eingeſchlagen 
habe, um den Rio Brave zu überſchreiten und dann auf einem 
nordamerikaniſchen Schiffe ebenfalls nach Neworleans zu gehen. 


a e wird behauptet, daß es dem Expräſidenten verklei⸗ 


Reeiſe nach den 


det gelungen ſei, in Matamoras an Bord des nordamerika⸗ 
niſchen Poſtdampfers zu gelangen und er ſich nun auf der 
ereinigten Staaten befinde. 


A ſien. N 
Oſtindien. Die erſte Abtheilung der gegen Bhutan be⸗ 
ſtimmten Truppen wird Ende ker ade ben Cal⸗ 
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cutta find nach Aſſan bereits Geſchützſendungen abgegangen. 
Der flubere Prätendent dero = 621 mi einem Heere. 
Oberſt Eden, politiſcher 52 in Meywar, iſt vom Pöbel 
gemißhandelt worden. — Der Nawah von Kotah, welcher 
unlängſt eine ſtarke her erhielt von der 14 
e a ſch⸗ 


Regierung den Befehl, dieſelbe zu demoliren. — In 
mir iſt eine Geſandtf 


t haft aus Kokand 1 um 
115 Beiſtand der engliſchen Regierung gegen Rußland zu er? 
itten. — 


— Unter den Muhamedanern an der Nordweſtgrenze 
circuliren wieder aufrühreriſche Proklamationen. 4 
China. Aus Shangai 7 15 man vom 14. Age 
Der Tod des Rebellen⸗Kaiſers Tienwang (himmliſcher Ka fer) N 
beſtätigt ſich, ebenſo die Gefangennehmung des 1 1 

welcher nicht nach Peking transportirt, ſondern am 2. Augn 
in Nanking hingerichtet wurde. Der Kaiſer brachte ſich du 
Diese Ark von großen Quantitäten Schaumgold ums Lehen. 
Dieſe Art des Selbſtmordes gilt für ein Vorrecht der Reichen 
und wird für anſtändiger I 

0 


und Pulver verwendet haben wollen, am 19. 
5 8 8 Die Stürmen 


Der Pala 


Quan Dingh, der den Norden der Provinz Mytho durch: 
ftreifte, von einer mobilen Kolonne der Anamiten, die von 
einem franzöſiſchen Offizier befehligt wurde, geſchlagen wor? 
den. Er iſt mit m Papie ſeiner Offiziere im Kampfe gefallen. 
Man hat bei ihm 0 gefunden, aus denen 10g N 
daß er ein Agent des Hofes von Hue war, und daß folglich 
der Hof von Hue, indem er den Vertrag vom 15. Juli ab? 
ſchloß, heimlich mit den Feinden Frankreichs verbündet war. 

* 


Auſtralien. 


a 
Der Kampf der Engländer mit den Eingeborenen in Neu | 
eeland iſt zu Ende. Die er aſſe hat den Aus. 
chlag gegeben. Die Indianer, welche ſich nicht gänzlich N 
en then Regierung unterworfen haben, ſind in die Gebirge" 
geflüchtet, wo fie in dem rauhen Winterwetter wohl größten“ 
theils zu Grunde gegangen ſein werden. Auckland vergrößert 
ich von Jahr zu Jr durch neue Einwanderer. Engländer 
und Deutſche ſind die wichtigſten Theile der Bevölkerung. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Berlin wurde kürzlich ein Dieb verhaftet, der ſich da 
mit begnügt, Lumpen zu ſtehlen, Silber aber und ander 
werthvolle Gegenſtände unangetaſtet liegen läßt. 1 

Trier, den 7. Oktbr. Einer wandernden Menageri 
chlug bei Schweich ein Thierwagen um und ein Büffelo 
owie zwei Wölfe entwiſchten ins Freie. Die Einwohner 
waffneten & und verfolgten die Wölfe bis Fähren, wo fie 
in einer Schlucht, durch blinde Schüſſe eingeſchüchtert, mit 
Fangtüchern wieder eingefangen wurden. Zwei Leute des De 
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Fer Braunſchweig, den 7. Okt. Der bekannte und beliebte 


Siedertomponift Me ah eſſel feierte geſtern unter allgemeiner 


der 
Deutſchlands und auch des Auslandes. 
„Paris, den 6. Okt. In Lyon hat kürzlich ein Pferde⸗ 
fleiſchdiner ſtattgefunden. Menſchen⸗ und Thierärzte und 
andere Leute von gaſtronomiſcher Erfahrung nahmen daran 
Theil, Das Mahl beſtand aus Kräuterſuppe (Bouillon vom 
erde), ein großes Stück geſottenes Pferdefleiſch mit Kohl, 
ſerde⸗Cervelalwurſt mit Trüffeln, Cheval a la mode, Brig⸗ 
Nets von Pferdehirn, Pferdeleber a J italienne, Pferdefilet am 
pieß gebraten, kalte Pferdepaſtete und außerdem — Reb⸗ 
ühner, Forellen und Konfekt. Die Gäſte erklärten fi von 
einzelnen Schüſſeln ſehr befriedigt. Das Pferd war auch kein 
hriger Droſchkengaul, ſondern erſt 18 Monate alt und 
durch Zufall das Rückgrat gebrochen. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 


F} 
Kal 


dem Grubenfteiger Demuth in Blasdorf und den Häuern 
Koſa in Landeshut, Kammler und Schreiber in Nieder: 
leder, Spitzer in Vogelsdorf, Breit in Blasdorf und 
chmidt in Dittersbach das Verdienſt⸗Ehrenzeichen für Ret⸗ 
tung aus Gefahr zu verleihen. Die Dekorationen wurden 
Genannten am 8. Oktober durch den Königl. Berghaupt⸗ 


mann und Oberbergamt3- Direktor Amelung im Zechenhauſe 


der Luiſengrube bei Landeshut eingehändigt. 


—— 


Eine barmherzige Schweſter. 
Mittheilungen von F. Brunold. 
Fortſetzung. 

Der junge Mann zuckte zuſammen. So recht tief, 
Ichmerzlich, bittend ſagte er: „Adele! richten, verdammen 
Sie mich nicht! — Könnten Sie in mein Herz ſehen, Sie 
würden wiſſen, was ich leide. Heißt es nicht im Liede: 


ganzes Leben muß es zeigen, wie lieb Du mir? — 
Emma's Vater — verlangt das Opfer — und ich, ich 


muß es bringen. Ich kann gegen den Mann nicht un⸗ 
dankbar ſein. O, wüßten Sie, wie elend, elend ich bin. 


ud namentlich in dieſem Augenblick fo grenzenlos elend! 
„Mir kann nie, nie vergeben werden; ein ganzes Leben 


voll Leid und Qual ſühnt mein Vergehen nicht!“ 


Ri 


U 


Und das Geſicht tief, tief niederbeugend, ſaß er da voll 
Schmerz und Leid. — \ 

Adele war aufgeftanden. Ihr Angeſicht ſtrahlte wie 
verklärt. Herzinnig, liebevoll beugte ſie ſich zu dem jun⸗ 
gen Manne nieder und ſagte weich, mit gewinnender Milde 
und Sanftheit: „Otfried! Wir fehlen Alle. Und was 

ie auch einſt gethan, ein ehrenwerthes Leben der Reue 
und Buße vermag Alles zu fühnen.“ 

„Und als ſie fake, wie er ihren Worten noch immer nicht 
Gehör gab, ſprach ſie weiter und ſagte: „Haben Sie nie 
von jenem engliſchen Geſetz gehört, wonach ein Weib den 


u 
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um Richtplatz ſchon bingeführten Verurtheilten noch dem 
!eben und der Begnadigung wieder gewinnen kann, wenn 


fie ſich bereit erklärt, den ſchon zum Tode Verurteilten 


zu ehelichen? — Ich weiß es nicht, hat dies Geſetz wirk⸗ 
lich beſtanden, oder iſt es nur eine Sage; mir aber will 
es in dieſem Augenblicke ſcheinen, als läge in demſelben 


der höchſte Triumph, der ſchönſte Sieg der Liebe — und 


der Ehe. — Die Liebe duldet Alles, ſie trägt Alles — ſie 
vergißt — und vergiebt. — Und kann es nicht vorkommen, 
kann es nicht ſtattfinden, daß der Verurtheilte trotz 
aller vorliegenden Verdachtgründe dennoch unſchuldig ſei? 
Kann es nicht geſchehen, daß eine That, unbewußt, oder 
durch von allen Seiten hereinbrechende Umſtände veran⸗ 
laßt, bier durch das Geſetz und den Richterſpruch zu hart 
geſtraft werden ſollte? — Kann es, wie gejagt, da nicht 
vorkommen, daß der bittende, flehende Blick des Verur⸗ 
theilten auf ſeinem vermeintlichen letzten Lebensgange in 
das Auge fällt — und hier Gnade und n findet? 
Das Auge iſt der Seele Spiegel; kann alſo dieſer eine, 
eine Blick dem fühlenden weiblichen Weſen nicht die Ueberzeu⸗ 
gung geben, daß der Verurtheilte dennoch ein guter Menſch 
ſei? Sie läßt die Liebe walten, rein und getrübt — ſie 
reicht dem zum Tode verurtheilten die Hand zum ehelichen 
Bunde, errettet ihn von ſchimpflichem Tode und giebt ihn 
dem Leben zurück. — 5 3 

O, fagen Sie felbft, kann es einen höhern Sieg weib⸗ 
licher Aufopferung und Liebe geben; beſonders, wenn ſich 
nachher zeigen ſollte, daß die Richter ſich geirrt und hier 
ein ſogenannter Juſtizmord vorgelegen habe?“ 

Adele hatte ſich in ihrer ſchwärmeriſchen Exregtheit 
ſo in der Sache hineingeredet, ſo daß ſie ihres Zuhörers 
anz vergeſſen hatte. Jetzt warf ſie einen Blick auf den⸗ 
ſelben — und nun erſt bemerkend, wie der junge 
mit bleichen Wangen und verglaſten Blicken fie anſah, 
erſchrak ſie ſelbſt ob ihrer Worte — und begann dieſel⸗ 
ben zu bereuen. 

Otfried ſchien ihre aufſteigenden Gefühle zu ahnen. Er 
(EB: ſich mit der Hand über das Geſicht — und fagte 
ann hochaufathmend: „Gott lohne Ihnen dieſe Worte. 


Sie, Sie, — ich fühle es, Sie wären im Stande, das 


Mann 


: we 
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Geſagte zu thun! Und wie auf's Neue in tiefen Schmerz 


verfallend, rief er laut, wie verzweifelnd: „Warum lernte 


ich Sie nicht früher kennen. Ein ganzes Leben hätte es 


gezeigt wie — — 0 

Doch, wie erſchreckt über ſeine eignen Worte, ließ er die 
Hände ſinken und ſagte traurig: „Es iſt zu ſpät!“ Dann 
richtete er ſich auf und ſprach, als könne er nicht anders, 
als müſſe er beichten — und ſeinem Herzen die drückende, 
ſchwere Laſt abnehmen: Er hatte wohl Recht jener große, 
berühmte Staatsmann, der am 3 
Ich bin ein großer, berühmter geehrter Mann geworden; 
aber ich wäre ein ebenſo großer Verbrecher vielleicht dr 


worden, wenn die Umftände mir weniger günftig geweſen 


wären. Die Verhältniſſe machen das Leben des Menſchen. 
Wohl dem, der nie in Verſuchung kam! — Mich hat der 


Mangel an Liebe zu dem gemacht, was ich geworden 


bin!“ 


Langſam, wie zu ſich ſelber ſprechend fuhr er fort: 


feines Lebens fagte: 


„Ich war das . meiner Eltern. Mein Vater 
ſtarb früh und die Mutter ließ ſich verleiten eine zweite 
Ehe einzugehen. Daß der Stiefvater, ein Wittwer, feine 
eignen zwei Söhne aus erſter Ehe mehr liebte als mich, 
mochte natürlich ſein; daß die Stiefbrüder mich haßten, 
will ich ihnen verzeihen, zumal ich ihnen in allen geiſtigen 
Fähigkeiten überlegen war, daß aber auch das Herz der 
Mutter ſich von mir wendete, war die Quelle meines Un⸗ 
glücks. — Ich fand nirgend, nirgend Liebe, wo ich ſie auch 
zu finden meinte und hoffen durfte. Dadurch gewann 
mein jugendliches, ſonſt ſo heiteres Weſen eine Bitterkeit, 
die mir wohl ſonſt fern gelegen haben würde. Ich bekam 
etwas Eckiges, Unbeholfenes in meiner Haudlungsweiſe 
und trat zuletzt überall ſcheu und unſicher auf. Was mir 
eben auch nicht größere Liebe bei meiner Umgebung ein⸗ 
trug. Genug, ich ſehnte mich unſäglich nach Liebe — und 
fand überall mich zurückgeſetzt und verletzt. — Und ich, 
ich liebte, namentlich meine Mutter ſo unſäglich, ſo kind⸗ 
lich rein. — Ich hätte mein Leben für ſie gelaſſen. So 
wuchs ich heran. Ich mußte Kaufmann werden — und 
wurde es, obgleich ich lieber vielleicht Maler oder Muſi⸗ 
ker geworden wäre. Der Stiefvater ſtarb — und da er 
kein Teſtament hinterlaſſen, erbten ſeine Söhne das Ver⸗ 
mögen — und die Mutter, deren eigenes Vermögen, wie 
das meinige verloren gegangen war, als arme Wittwe 
in ein Häuschen, das ſie für ihr Leben gern ihr eigenes 
genannt hätte. — Ich unterſtützte ſie — konnte aber we⸗ 
nig für ſie thun. Dennoch ging mein einziges Streben 
dahin, ihr das Häuschen ſchuldenfrei erkaufen und über⸗ 
eben 2 können. Dachte ich mir doch dadurch die ver⸗ 
rene Liebe wieder zu gewinnen. 

Ich war jetzt Commis in einem größeren Handlungs⸗ 
haufe der Hauptſtadt. Ich hatte mir bereits eine kleine 
Summe erſpart, die ich der Mutter ſchicken wollte, als 
mein Prinzipal mich aufforderte, nach einer entfernten Stadt 
zu reifen, um von einem ſäumigen Schuldner den Betrag 
eines ſogenannten faulen Wechſels beizutreiben. 

Ich hatte Glück. Ich kam grade an, als der Betreffende 
im Begriff war, das Weite zu ſuchen. Ich Aland ihn, 
ſeine Schuld zu entrichten, den Wechſel einzulöſen. Er 
mußte es thun — und zwar raſch, ſollte nicht ſein ganzes 
Vorhaben unmöglich werden. Genug, ich erhielt das Geld 
und eine Stunde darauf war der Mann auf der Flucht. 
Man hat nie wieder von ihm gehört. 

Mich hatte dies Glück, das ich bei dieſer ganzen An⸗ 
gelegenheit gehabt, übermüthig gemacht. Mein Prinzipal 
erwartete mich ſobald nicht zurück; wie er denn überhaupt 
das Geld zum Theil bereits für verloren erachtet hatte — 

und ſo beſchloß ich denn, nach dem eine Stunde vom 
Orte durch die Eiſenbahn zu erreichenden Bade zu reiſen, 
um mein Glück auch einmal an der dortigen öffentlichen 
Spielbank zu erproben. Ich dachte: es könne nicht anders 
ſein, ich müſſe auch dort Glück haben. Wollte ich 
doch den Gewinn nicht für mich einnehmen, ſondern den⸗ 
ſelben mit meinem Erſparten der Mutter ſchicken. O, 
welche Träume, welche Hoffnungen baute ich auf. Wie dachte 
ich mich nach dieſem von der Mutter geliebt — und ge⸗ 
ehrt zu ſehen. — Ich reiſte ab. Ich kam an, Ich trat 


Sn 


u r W rr oa 


zur Spielbank — und gewann — eine Kleinigkeit; das 


reizte mich. — Ich verlor! Ich verlor all mein Erſpartes. 
Der Teufel lockte mich. Ich griff nach dem fremden, an⸗ 
vertrauten Gelde meines Prinzipals. Und ehe eine Stunde 
verging — war ich ein Bettler. 


es nicht. Verzweifelnd irrte ich die Nacht im Walde umher. 
O, ich ging nicht einen, einen Tag in der Irre umher; 
ich that es vier, fünf Tage und Nächte lang — ohne zu 


einem Entſchluß zu kommen, ohne Rettung aus dieſer 
Wirrniß zu finden. Ich hatte keinen Heller Geld; Hun⸗ 
ger und Durſt quälte mich — betteln mochte ich nicht? 


ruhelos irrte ich in den Wäldern umher, meinen D 
an einer Quelle ſtillend; meinen Hunger mit Waldbeeren 


und bin und wieder abgeriſſenem Obſte ſtillend. — Da, 
von Hunger und Verzweiflung getrieben, wagte ich mich 


Abends ſpät, die Dunkelheit war längſt eingebrochen, ei⸗ 
nem Städtchen zu nahen!“ f 
Adele, die bis hieher in fieberhafter Angſt und Auf⸗ 


regung feinen Worten gelauſcht hatte, ſchrak jetzt ſichtbar⸗ 


lich zufammen; fie wollte den Namen der Stadt nennen, 


wo ſie vordem gewohnt — und den ſie, wie ſie ſich jetzt 


entſann, noch niemals zu dem jungen Manne erwähnt 
hatte — aber der furchtbare Gedanke, daß ihre jetzt auf⸗ 


tauchende ſchreckliche Ahnung zur Gewißheit werden würde, 


ſchloß ihr die Lippen. Sie konnte nicht reden — fie mußte 
ſchweigen — und in fieberhafter Sorge, in namenloſem 
Schmerze lauſchen — und den Worten zuhören, die Otfried 
weiter ſprach.— : 

Und er ſprach dumpf, monoton, wie ein Verbrecher, der 
es fühlt, daß er mit jedem Worte, das er ſagt, ſich ſelber 
ſein Urtheil ſpricht. Er ſagte und ſprach: Ein Häuschen 
ſtand einſam, ein wenig entfernt von der Stadt. Es ſah 


fo friedlich, fo ſtill dort aus. Kein Hund meldete ſich. 


Ich dachte, es müßten gute, mildthätige Menſchen dort 
wohnen. Ich ſchlich heran. trat in den Hof. Nie⸗ 


mand zeigte ſich. Die Hofthür war nur eingeklinkt. Ich 
Es war ftill, friedlich ſtill in dem 


trat in das Haus. { 
felben. Ich ging zur Küche. Niemand zeigte ſich. 

trat in die Kammer, ich ließ auf einen Stuhl mich nieder 
— und weinte bitterlich. Wie fühlte ich mich ſo grenzen⸗ 
los elend und verlaſſen. Nun war ich ein Ausgeſtoßener, 
ein Geächteter — den Niemand, Niemand lieben konnte, 
dem die Mutter fluchen würde. Wie lange ich dort ge⸗ 


ſeſſen — ich weiß es nicht; oder ob ja der Schmerz, die 


Abſpannung und Müdigkeit mich übermannt habe und ich 


eingeſchlafen ſei — ich weiß es nicht. Ich weiß nur dieß 


Eine, daß ich plötzlich, der Morgen begann bereits ſchwach 
zu dämmern, durch ein Geräuſch erſchreckt, die Augen 
aufſchlug. Eine Frau war im Nebenzimmer erwacht, ſie 


ſtand auf, — öffnete die Jalouſte, die ich nachher ſchloß, g 


und öffnete nach einigem ruheloſen Umhergehen — das 
Spind. — Ich ſah es durch die Kammerthür, die ein 
Weniges offen ſtand, ſie nahm eine Menge, Geld heraus 
und legte es vor ſich hinzählend auf den Tiſch. Es war 
eine hübſche, hübſche Summe. Ich war gerettet, wenn ich 
fie, hatte. Ich konnte den Prinzipal befriedigen, ich hatte 


Ich hatte Alles — Alles 
verloren. — Wie ich aus dem Spielhauſe gekommen — ich weiß 


dann keine Gelder mehr unterſchlagen; ich konnte der 
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Malte Fer Häuschen kaufen — und ein glücklicher 
m er Menſch werden. Dieſe Gedanken machten mich 
E f, ſo friedſam ſtill. Die alte Frau ſah ſo mild, 
10 ſanft, fo gut aus. Ich glaubte wieder an Güte und 
Mennſchenliebe, an Wohlwollen, Mitleiden und Wohlthun. 
Js trat in das Zimmer, ich fiel der auſſchreienden Frau 
\ 5 Füßen, ich klagte ihr meine Noth, ich klagte ihr mein 
Leid; ich bat, ich flehte mir das Geld — nur einen Theil 
deſſelben zu ſchenken, zu leihen — mich vom Verderben 
‚ u erxretten, der Mutter den Sohn zu erhalten — und fie 
| t es nicht. Wuth erfaßte mich — ich ſprang auf 
— und — —“ 
„Halten Sie ein!“ kreiſchte Adele auf, die bishieher ſich 
icht zu rühren vermocht hatte. „Ich weiß das Uebrige — 
lebte dazumal in dem Orte. Und — und — —!“ 
Sie wollte noch mehr ſagen, aber ſie vermochte es nicht. 
5 Bieberhaft griff fie nach ihrer Zeichnenmappe, die fie feit 
anger, langer Zeit nicht geöffnet hatte, obgleich fie dicht 
Ur zur Hand lag, und in der, wie ſie ſich da entſann, 
Das ungläckliche photographische Bild noch 
Sie wollte es fuchen und herausholen — und ihm zeigen, 
J Ratt aller Worte. Aber fie konnte es nicht, ihre Hände 
10 ebten und zitterten, während der Mund in namenloſer 
Angſt rief und ſprach: „Sie alſo der Mörder! O, fliehen, 
| fen Sie. Ich trüge es nicht wenn — — Mehr ſagte 
te nicht, fie konnte es nicht. 


* 
* 


Otfried war ihr zu Füßen geſunken, er küſſete ihr die 


5 
Hand, er legte fie, wie fie ſegnend auf fein Haupt — dann 


I 1 5 er leiſe, leiſe — ohne ein Wort, ohne einen Gruß 


hür, zum Hauſe hinaus. 3 
Adele blieb allein zurück. Wie war es ſo friedlich, ſtill 
Zimmer. Blumen blüheten in den Töpfen am Fen⸗ 
Draußen auf dem Lindenbaum huſchten und hüpften 
ie Vögel fröhlich auf und nieder. Der Wind trieb ein 
welkes Blatt in das geöffnete Fenſter hinein. 

Adele ſah es und erſchrak. Auch von ihrem Lebens⸗ 
bensbaum fiel ein Blatt nach dem andern nieder. Sie 
chauerte unwillkührlich zuſammen. War es ein böſer, 

er Traum, was ihr ſo eben begegnet — oder — 

Sie dachte den Gedanken nicht aus. Sie erbebte und 
erſchauerte auf's Neue. — Stumm lehnte ſie am Fenſter. 
ö 10 ſtürmte der Bruder herein. Er bemerkte Adelens 

Stilleſein und ſchmerzliche Erregtheit nicht. Er dachte nur 

an ſich. In feiner Bruft tobte und wüthete der Schmerz 

unglücklicher Liebe. 

5 löͤtzlich jedoch blieb er ſtehen, ergriff der Schweſter 
Fand und ſagte wild, erregt: „Ich trag's nicht länger. 

mma muß mein werden. — Dieſer Otfried darf fie 
nicht beſitzen.“ — Und wie zu ſich ſprechend ſetzte er ge⸗ 
ankenvoll hinzu: „Was iſt es nur, was mich von die⸗ 
ſem Menſchen, vom erſten Augenblick an, wo ich ihn ſah, 
zurückgeſchreckt hat. Sein ſcheuer, lauernder Blick iſt mir 
Wie der Blick eines lauernden Verbrechers, der Entdeckung 
fürchtet! — Was ſtößt mich nur von dieſem Menſchen ab?“ 
„Immer, immer iſt es mir, als hätte ich ſein Geſicht 
ſchon früher einmal eſehen, ohne mich doch beſinnen zu 

a — wo dies geſchehen!“ — Und bei dieſen Worten 


lick nach dem Tiſche werfend, auf dem die Zeichnen⸗ 
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iegen mußte. 


mappe lag — und aus der ſich unbeachtet, unbemerkt 
jenes oft erwähnte Bild herausgeſchoben hatte, ergriff er 
es, wie von einem plötzlichen Gedanken getrieben — und 
rief, einen Blick auf 8 werfend, in wilder Haſt und 
aufloderndem Feuer: „Gefunden! — Nun weiß ich, wo ich 
dies Geſicht geſehen!“ 

Und gellend auflachend griff er zum Hut — und wollte 
zur Thür hinaus. 

Adele, die ſein Thun und Treiben geſehen und beobach⸗ 
tet, erwachte aus ihrer Starrheit. Sie ergriff den Bru⸗ 
der beim Arm und rief und ſchrie, weinend und flehend: 
„Um Gott! um Gott! was willſt Du thun?“ 

Er aber warf fie zurück, eilte zur Thür hinaus und 
ſchrie: „Er muß mir Rede ſtehn! — Ich bin gerächt!“ 
Mehr hörte fie nicht. Sie war auf ihre Knie geſunken, 
ſie betete, ſie flehete zu Gott. — Was! Sie hat's den 
N wohl felber nicht anvertraut! — 

ie lange ſie ſo gelegen; fie weiß es nicht. Stumm, 
mit thränenfeuchtem Angeſicht lag ſie auf dem Stuhl, als 
der Bruder, mit wildem Fluche — und doch dabei tief 
innerlich erregt, und wie über ſeinen eignen Haß erſchreckt 
eintrat — und ſtürmiſch rief: „Zu ſpät! Er hat ſich dem 
Arm der Gerechtigkeit entzogen. Er iſt ſich ſelbſt ein 
Richter geweſen!“ 

Und als Adele fragend aufſchaute, ſagte er: Otfried, 
hat fi fo eben erſchoſſen!“ Sie ſagte nichts; fie fal⸗ 
tete ſtumm auf ihren Knien beharrend die Hände, hob ſie 
empor und rief: „Mein Gott, ich danke Dir. — Er 
konnte nicht anders! Dann aber ſenkte ſie das Haupt 
und weinte bitterlich. 

Der Bruder, der ſie erſtaunt, befangen angeſehen und 
betrachtet hatte, hob ſie auf, nahm ſie in ſeine Arme und 
jogte weich — und doch fragend, erftaunt: „Adele! was 
ſoll ich denken! Was iſt Dir, ſprich!“ Sie hob das Au⸗ 
ge auf, ſie ſah ihn an, voll und heiß, und ſagte endlich, 
das Auge wieder ſenkend, wie über ihr eigenes Geftänd- 
niß erſchreckt: „Ich habe ihn geliebt! Bei dieſen Worten 
ſchauerte ſie wie in tiefſter Seele verwundet zuſammen. 
Stumm lehnte ſie dem Bruder im Arm. — Andern 
Tages lag fie in hitzigem Fieber. Meine Braut pflegte fie. 
„So erzählte mir und hörte ich von meiner Braut. Die 
erregte Fieberphantaſie der Kranken mag hierbei wohl 
Manches anders hingeſtellt und gedacht haben, als es in 
der Wirklichkeit, der ſtrengen Wahrheit gemäß, ſich wird 
zugetragen haben. Wie ich denn überhaupt glaube und 

eſtehen muß, daß ich an die Vollendung, Exiſtenz und 

hnlichkeit des oft erwähnten photographiſchen Bildes 
nicht recht zu glauben vermag. Es laufen bei ſolchen 
Liebhabereien und neuen Entdeckungen unbewußt Täu⸗ 
ſchungen mitunter, die erſt die ruhigſte und klarſte Unter⸗ 
ſuchung an das Licht zu ſtellen vermag. — Aber mag 
dies immerhin fein, follten auch hier unbemerkt Irrthü⸗ 
mer mit untergelaufen ſein, ſo haben ſie durch die Gedan⸗ 
ken, die als wahre Thatſachen genommen wurden, ein ed⸗ 
les weibliches Herz in feiner tiefſten Tiefe verwundet — 
und ſeiner ſchönſten Frühlingsblüthen beraubt. Möchte 
ihr neuer, edler, ſchöner Beruf ihr Ruhe, Frieden und 

eruhigung bringen.“ Nach der Geneſung hat Adele und 
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meine Braut jene Stadt verlaſſen, nachdem die Verbin⸗ 
dung Emma's mit Ottokar erfolgt war. Wohin Erſtere 
ſich gewendet, wußte Niemand. Unerwartet, ungeahnt fah 
ich heut fie wieder! — 

Der Arzt ſchwieg. Eine Ordonanz trat ein und be⸗ 
ſchied ihn zu dem Oberarzt, von dem er zu einem fern 
gelegenen Lagarell beordert wurde. Er ſchied. Der Oe⸗ 
ſterreicher, noch immer dem Gehörten nachſinnend, trat 
ſchweigend in das Freie hinaus. Plötzlich jedoch lenkte er 
feinen Schritt zum Lazareth — und trat in den Kranken- 


faal ein. — — 
(Beſchluß folgt.) 


Kreis ⸗Lehrerkonferenz. 
Hirſchberg, den 12. Oktober 1864. 


Von heute Vormittags um 10 Uhr ab fand im Saale des 
Gaſthofes „zu den drei Bergen“ hierſelbſt die Herbſt⸗Kon⸗ 
ferenz der Lehrer des Gun Kreiſes ſtatt. Dieſelbe wurde 
in üblicher Weiſe mit Ge ang und Gebet eröffnet und ges 
ſchloſſen. Von den Mittheilungen, welche der Vorſitzende, 
Herr Superintendent Werkenthin, machte, heben wir Fol⸗ 
endes hervor: Ein Mitglied, Herr Lehrer Appelt aus 
childau, iſt durch den Tod am 19. Juli c. aus dem Kreiſe 
der Konferenz: Mitglieder geſchieden; eingetreten dagegen iſt 
der am 9. d. Mts. feierlich in ſein Amt eingeführte Kantor 
und Lehrer, Herr Vogt in Hermsdorf. Als Adjuvanten 
wurden Term. Michaelis angeſtellt: Herr Scholz aus dem 
Seminar zu Reichenbach i. d. L. für die Hüttenſchule in Schrei⸗ 
berhau und Herr Demnitz für die Schule in Hermsdorf. 
n Betreff der im Kreiſe noch fehlenden Adjuvanten ſoll künf⸗ 
tige Oſtern Abhilfe kommen. — Die aus den fünf Konferenz⸗ 
Bezirken des Kreiſes, dem Kemnitz⸗, Lomnitz⸗, Zacken⸗, Schmiede⸗ 
berger und Boberbezirk, über die Special: Konferenzen gelie⸗ 
erten Berichte gaben ein anſprechendes Bild der mannig⸗ 
altigen, in Schule und Leben eingreifenden Wirkſamkeit der 
einzelnen Konferenzen. — Von den für die General⸗Konferenz 
gelieferten Aufſätzen konnten nur zwei zum Vortrage kom⸗ 
men. Zunächſt ſprach Herr Lehrer Ff aus Straupitz 
über den Religionsunterrichtsſtoff für ein⸗ und 
mehrklaſſige Eänien im Anſchluß an ein dieſen Gegen: 
tand behandelndes Werk von Dr. Saalborn. Die zweckmä⸗ 
hie eine Ueberbürdung des Kindes vermeidende Auswahl, 

egrenzung und Vertheilung des Religionsunterrichtsſtoffes, 
je nach der Klaſſen⸗Gliederung der Schulen, rief eine ſehr an⸗ 
regende Debatte hervor. Sodann brachte Herr Lehrer Hoff⸗ 
mann aus Grunau eine ebenſo anſprechende Arbeit über 
das letzte Schuljahr zum Vortrage, das letzte Schuljahr 
als einen ſo hochwichtigen, einen an ae reichen und 
darum ſchwierigen, ſchließlich aber auch als einen an Hoffnung 
nicht leeren Abſchluß der Schulbildung darſtellend. Beiden 
Beerenten wurde der Dank der Verſammlung. — Im weite⸗ 
ren Verlaufe der Verhandlungen lud Herr Paſtor primarius 
Henckel zu dem am L. k. M. ſtattfindenden Stiftungsfeſt 
des hieſigen Guſtav⸗Adolph⸗ Vereins ein, welches, wie ſonſt, 
Vormittags um 9 Uhr mit einem Gottesdienſt in unſerer ev. 
Gnadenkirche, darauf aber mit einer Generalverſammlung in 
der evang. Stadtſchule gefeiert werden wird. — Zum Schluß 
wurde noch beſonders in ee Haß biet daß, wenn auch 
der von dem Superintendentur⸗Ausſchuß hierſelbſt in die hie⸗ 
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ſigen Lokalblätter eingerüdte 85 des Herrn Sen. N 
S für die ſchleſ. evang. Schullehre 
ittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe bereits einen anzuerk 
nenden Erfolg gehabt hat, doch auch ferner jedes Konferen 
Mitglied in ſeinem Kreiſe dahin wirken möge, das Interefſ 
ür das meiſt ſehr traurige Loos der Lehrer⸗Wittwen u 
Waiſen rege zu erhalten. 2 


Militair⸗Kurhaus in Warmbrunn. 
Das Berliner Komité zur Verpflegung der durchpaſſiten“ 
den Verwundeten, im Hotel de Rome hat beſchloſſen, 
Kurhaus für Mitglieder der preußiſchen Armee und Flotle 
in Warmbrunn m gründen, als ein für die Zukunft dauern⸗ 
des Zeichen des Dankes für die glorreichen Thaten der preu⸗ 
ziſchen Armee im deutſch: däniſchen Kriege. Daſſelbe ſoll 
vorläufig mit 30 — 40 Betten ausgeſtattet werden, ſo daß 
es alſo während der vier Monate der Salſon bei einer Kur⸗ 
25 von vier Wochen 120 — 150 Kranke aufnehmen kann. 
lle auf die Benutzung der Warmbrunner Thermen angewie⸗ 
ſene kranke Soldaten der preußiſchen Armee und Flotte, bis 
zum Feldwebel einſchließlich, erhalten in dem neuen Milllair⸗ 
Kurhauſe 55 Wohnung, Pflege und Unterhalt. Den erſten 


Anſpruch haben die Kämpfer gegen Dänemark; die 5 
Stellen gehören der activen Armee und werden durch 
Behörden beſetzt. Außerdem wird ein Theil der Lokal 
5 Wohnungen für erkrankte Offiziere gegen eine ı 
ergütung eingerichtet. Herr Graf von Swaffg 
als Beſitzer von Warmbrunn, ift an die Spitze der © 
feription mit einer Zeichnung von 1000 Thlrn. getreten. W 
Gaben find an das obige Komits nach Berlin zu ſend 
Es bat aus feinen eignen Mitteln vorläufig eine erfte Summe 
von 500 Thlr. gegeben. N! 
— Fi 
Seltenheit. 


N Fleiſch der Jungen 
eßbar. Beim Ausziehen des Vogels behufs des end | 
wurden 2 Quart Fett gewonnen. 3 
m 10. d. M. wurde auf eben dieſem Teiche eine Ser 
ſchwalbe geſchoſſen, welche gewöhnlich nur an den Küſten 
Europas vorkommt. Es waren 2 dieſer Vögel hier, von 
denen der eine erlegt wurde. Die Länge dieſes Vogels ber 
trug 19“, fie leben von Inſekten und kleinen Fiſchen, welche 
ſie im Fluge aus dem Waſſer holen. Schnabel und Ständer 
roth, letztere mit ganzen Schwimmhäuten verſehen; Farbe? 
rg Schwanz und Hals weiß. An den Flügelſpitzen 
chwarze Schmitze. . 


Dem mir bekannten Berichterſtatter in der Breslauer 
Nai Beitung vom 9. October für ſeine Wünſche meinen 
herzlichen Dank. Möge ihn ebenfalls ein Zephyr nach 


langem Umhertreiben auf offener See endlich einmal 

in den 8 treiben, bevor das Thema: 0 

„Guter Mond, Du gehſt ſo ſtille“ ꝛc. 3 

allzu umfangreich auf feinem lodigen Haupte varlirt. 
Pannaſch, Rechtskandidat. 


Familien - Angelegenheiten. 


Todesfall- Anzeige 

. Am 11. Oktober c. ſtarb zu Bolkenhain, verſehen 
mei den heil. Sterbeſacramenten, der Bürger u. Siebmacher⸗ 
geiſte Franz Maiwald, im Alter von 74 Jahren. Dieſe 
Anzeige widmet ſeinen vielen Freunden und Bekannten 
Be ein treuer Freund des Verſtorbenen. 


a) 


Zur Erinnerung 
den Todestag unſerer geliebten Tochter und Schweſter 


Anna Auguſte Ende 


aus Warmbraun + 


2 % 
2 
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Sie ftarb am 15. October 1863. 


Dein Todestag erneuert unſ're Thränen, 

So oft er in der Jahre Lauf erſcheint; 

Wir ſehn Dir nach mit heißem bangem Sehnen, 
Bis Ewigkeit auf immer uns vereint. N 


Noch immer bluten unſ're Elternherzen, 
Geſchwiſter zollen Wehmuthsthränen Dir; 
Kein Stern der Zeit wird tilgen unſ're Schmerzen, 
Denn Du, Geliebte! ach! Du biſt nicht hier. 


Du biſt nicht hier! fo fene die Mutterliebe, 

Die 84 15 ftet3 durch Dich, Du Gute! war; 
Du biſt nicht hier! jo klagt aus reinem Triebe 
. Der Vater und der treuen Freunde Schaar. 


O ruhe wohl! — im ſanften, ſel'gen Schlummer 
Stört Deinen Geiſt, der ewig glücklich lebt, 

hr Kein herber Gram, kein bitt'rer Erdenkummer, 
* Und wohl iſt dem, der bei den Engeln ſchwebt. 
Warmbrunn. 10933. 


Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


. 


* airchliche Nachrichten. 
I Amtswoche des Herrn Subdiafonns Finfter, 
2 (vom 16. bis D. Oktober 1 ). 
Yo Bl, Sonntage nach Trinitatis: Sanz eko t u. 
ochen⸗Communion : Hr. Subdiaconus Finſter. 
kachmittagspredigt: Hr. Archidiak. Dr. Peiper . 
Gollecte für das Blinden» Inftitnt zu Breslau. 
seng d. 9. Pur. muas Anippel, Sie 
f erg. D. 9. Oktbr. Eduard Knippe eiſcher in 
Ye „ mit Marie Wiedemann daſelbſt. ji Gottlieb Mul⸗ 
A 9 0 zu Straubis, mit Jule. 3 
er ir D.. 10, . u tiver, a er 
7 „ mit Jofr. ö Sie aus Straupitz. — Hr. Hugo 


* 
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Erle Beilage zu Nr. 83 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
. . 15. Oktober 1864. 


Trowitzſch, Schuhmachermeiſter, mit Marie Flegel hier. — 
Wwr. Hr. Karl Hentſcher, Schuhmachermſtr. hier, mit Igfr. 
Helena Schwarz aus Tſchirnau. — D. 11. Herr Herrmann 
Talke, Sattlermſtr. aus Schmiedeberg, mit Igfr. Pauline 
Trumpf allhier. 

Warmbrunn. D. 10. Oktbr. Hr. Emil Theodor Hugo 
Grund, Handelsmann, mit Mathilde Marie Ottilie Reich⸗ 
ſtein. — D. 11. Hr. Joh. Heinrich Aug. Krauſe, Kgl. Poſt⸗ 
Erpedient u. Vorſteher der hieſigen Kgl. kombinirten Poſt⸗ 
expedition und Telegraphen⸗ Station, mit Jungfrau Anna 
Bertha Louiſe John. 

Landeshut. D. 9. Okt. Iggſ. Joh. Chriſt. Aug. Jahn, 
Fabrikarb. zu Leppersdorf, mit Igfr. Bertha Lindner daſelbſt. 
— Jeg Joh. Gottlieb Gudert, Tagearb. zu N.⸗Zieder, mit 
Nazi ouiſe Blümel daſelbſt. — D. 10. Yagi. Ehrenfried 

reith, Schuhm. zu Reußendorf, mit Amalie Hielſcher daſ. 

chö nau. D. 20. Septbr. Friedr. Wilh. Schröter, Acker⸗ 

äusler in Pombſen, mit Erneſt. Karoline Raupach aus N.⸗ 

eichwaldau. — D. 10. Oktober. Herr Dr. med. Adalbert 
Bock allhier, mit Fräulein Natalie Scharf. 

Goldberg. D. 27. Sept. Auguſt Gottwald, Weißgerber, 
mit Igfr. Louiſe Homapck. — D. 2. Okt. Carl Scholz, Ta⸗ 
gab, aus Laasnig, mit Henr. Dumpig. — Joh. Drosdeck, 

chuhmachergeſ., mit Paul. Ziegert. 

Geboren. 

Hirſchberg. D. 12. Sept. Frau Feldwebel Goy e. S. 
Otto Emil Paul. — D. 16. Frau Böttchermſtr. Prenzel e. 
T., Bertha Marie Louiſe. — D. 17. Frau Schuhm. Mirſch 
e. T., Alwine Auguſte Clara. — D. 19. Frau Gerbermſtr. 
Schönbach e. S., Paul Oswald Franz Friedrich. — Frau 
Tiſchlermſtr. Scharfenberg in Cunnersdorf e. T., Anna Maria, 
— D. 22. Frau Oberkellner König e. S., Rob. Friedr., Ferd. 

erm. — Frau e Borrmann e. S., Carl Auguſt 

ulius. — D. 23. Frau Schuhmachermſtr. Münsberg e. T., 

da Martha Selma Maria. — D. 25. Frau Schachkmeiſter 

ilbricht e. T, Marie Hedwig Joſephine. — Frau Tiſchler⸗ 
meiſter Scharfenberg e. T., Hedwig Agnes Anna. — Frau 
Nagelſchmiedemſtr. Kachel e. T. Helene Marie Adelheid. — 
D. 6. Okt. Frau Tiſchlermſtr. Ludwig e. T., todtgeb. 

Grunau. D. 18. Sept. Frau Inw. Schmidt e. S., Hein⸗ 
rich Hermann. — D. 28. Frau Schneidermſtr. Weiſt e. T., 
Marie Erneſtine. 

Straupitz. D. 13. Septbr. Frau Häusler Opitz e. T., 
Anna Pauline. 

Schwarzbach. D. 18. Septbr. Frau Inw. Neumann e. 
S., Ernſt Heinrich. 

Eichberg. D. 16. Sept. Frau Fabrik⸗Werkführer Palm 
e. T., Clara Sophie. 

Warmbrun n. D. 6. Sept. Frau Freigutsbeſ. Beſſer e. 
S., Karl Heinr. Friedr. Herrm. — Frau Kellner Freimuth 
e. T., Emma Bertha Minna Friederike Martha. 

Landes hut. D. 5. Okt. Frau Häusler Krebs zu Vogels⸗ 
dorf e. S. — D. 9. Frau Bäckermſtr. Junghans hier e. S. 
„e. T. — D. 11. Frau Schneidermſtr. Neumann e. S. 
Schön au. D. 10. Sept. Frau Inw. Raſchkle in Ob.⸗Rö⸗ 
versdorf e. T., Aug. Erneſt. Bertha. — Frau Schneidermſtr. 
Stumpe ebendaſ. e. T., Ida Maria Bertha. — D. 16. Fr. 
Stellbeſ. Heptner in N.⸗Röversdorf e. S., Karl Guſtav Heinr. 
— D. 22. Frau B. u. Züchnermſtr. Stumpe e. S., todtgeb. 
— D. 26. Frau B. u. Hausbeſ. Friebe e. S., Karl Frie⸗ 
drich Wilhelm. 


= 
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oldberg. D. 13. Sept. Frau Oekonom Steinberg e. S., 

5 Erwin Rudolph. — D. 14. Frau Brandweinbrenner 
Nele in Wolfsvorf e. S., Herrm. Reinh. Oskar. — D. 
15. Frau Tagearb. Hanke e. T., Anna Emilie Babe — 
D. 18. Frau Einw. Scholz in Oberau e. S., Carl Auguſt 


N Geſtorben. 


Hirſchberg. D. 9. Okt. Anna Agnes, T. des Tiſchler⸗ 
mſtr. Klemm, 5 M. 6 T. 

Kunners dorf. D. 7. Okt. Guſtav Adolph, S. des In⸗ 
wohner Flugner, 2 M. 2 T. — D. 9. Guſtav Hermann, S. 
des Inw. Reuner, 11 T. 

Heriſchdorf. D. 4. Okt. Verw. Frau Gartenbeſitzer und 
Weber Joh. Beate Hinke, geb. Brückner, 61 J. 1 M. — D. 
10. Iggſ. Karl Heinrich Alwin Füllner, ält. S. des Haus⸗ 
beſitzer u. Maſchinenbaumſtr. Hrn. Füllner, 15 J. 8 M. 12 T. 

Landeshut. D. 5. Okt. Frau Chriſt. Carol. Joh. Sprin⸗ 
ger, geb. Püſchel, zu N.⸗Zieder, 47 J. 11 M. 22 T. — D. 
6. Anna Emma, T. des Lohnfuhrwerksbeſ. Exner, 2 M. 7 T. 
D. 7. 1 Aug. Herrm., S. des Appreteur W. Hoffmann, 
5 M. 15 T. — D. 9. Heinr. Herrm. Aug., S. des Poſtillon 
Lorenz, 11 M. 4 T. — D. 10. Unget. S. des Bäckermſtr. 
dung ans, 2 T. — D. 12. Joh. Elife Marie, T. des Kgl. 

egierungs⸗Feldmeſſer Hrn. Michaelis, 2 J. 4 M. 16 T. 

Schön au. D. 16. Sept. Karl Aug. Wilh. Herrm., S. d. 
B. und Wagenbauer Gele 3 M. 21 T. — D. 18. Frau 
Auguſte geb. Hütter, Ehefrau des Polizeidiener Welzel, 52 J. 
8 M. — D. 19. Frau Henr. Aug. geb. Lindner, Ehefrau d. 
B. u. Schuhmachermſtr. Böhm, 28 J. — D. 29. Frau Re⸗ 
nate Beate Sommer, geb. Kloſe, Ehefrau 9 7 Auszüglers 
Kloſe in Ober⸗Röversdorf, 56 80 — D. 6. Okt. Karl Heinr. 
— on. S. des B. u. Färbermſtr. Herrn Hoffmann, 


T. 
Goldberg. D. 25. Sept. Verw. Frau Paſtor Strempel, 
eb. Meyer, 54 J. 4 M. — D. 30. Die T. des Schneider 
Pohl in Wolfsdorf, 7 T. 


Litera riſches. 
10905. In 


Nesener's Buchhandlung 
| Oswald Wandel) 

in Hirſchberg ift zu haben: u 
Die Schwerhörigkeit 


leicht zu heilen. 


Eine Belehrung über Entſtehung von Schwerhörig⸗ 


keit und Taubheit, nebſt 1 Anweiſung zur 
Wiedererlangung des zum Theil oder gänzlich verlore⸗ 
nen Gehörs und Angabe von Mitteln, welche den 
Leidenden in allen Fällen helfen. Von Dr. V. Dietrich. 
4. Auflage. 1864. Broch. Preis 8 Sgr. 

Herr Dr. V. Dietrich, bekannt in ganz Deutſchland 
durch ſeine Schrift: „Keine Gicht mehr!“ und die Anferti⸗ 
gung des Dietrich'ſchen „Rheumatismus⸗ u. Gichtpflaſters“, 
welches ſchon Tauſende von ihren Gichtleiden befreit hat, 
erzeigt durch die Herausgabe dieſes Werkchens den an Schwer⸗ 
hörigkeit und Taubheit Leidenden eine wahre Wohlthat, in⸗ 
dem ſie nur auf dieſem Wege und mit Gebrauch der von 
4 georhiten Mittel ſicher von ihren Leiden befreit werden 
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10885. Beſtellungen auf i 3 1 

Miniatur Photographieen 
nach Original; Viſttenkartenportraits, das Dutz 
6 Sgr. mit Enveloppe, nimmt an und beſorgt in kurz 


Zeit dle M. Rofenthal'ſche Buchhdl. 
(Julius Berger). 3 
Proben liegen bei uns zur Anſicht aus. 2 


Hirſchberger Caſino. 

Die im Repertoire auf Sonntag den 16. d. M. feſtgeſtell 
Damen ⸗ Reunion wird auf Sonntag den 23. October 
verlegt. [108121 Der Vorſtand⸗ 


Tyeater⸗ Anzeige. 


Sountag den 16. October 1864: 
Eröffnung des Stadt - Theaters in Hirfchbet 
Erste Vorstellung im Abonnement: 
Zum erſten Male: 


Der Wilderer. 


Schauſpiel in 5 Abtheilungen von Fr. Gerftäder, (Ganz neu, 


Vorher: Prolog, 
geſprochen von Fräulein Gehbauer. 


Montag den 17. Octbr.: 2te Vorſtellung im Ab onnemen 
Erſtes Gaſtſpiel des Fräulein Ottilie Gene, 


Zum erſten Male: N 


Der kleine Richelien, 
oder: Ein Ehemann von 15 Jahren. 
0 Luſtſpiel in 2 Acten von Heyne. Be 
Vorher: Ein Prozeß um einen Kuß. 
Luſtſpiel in 1 Act von Merbitz. 


Dienstag den 18. Octbr.: gte Vorftellung im Abonnemen 
Zweites Gaſtſpiel des Fräulein Ottilie Genes, 


Zum erſten Male: 


Theatraliſche Studien, 
oder: Erſte Gaſtrolle des Fräul. Aurora Veilchendin 
Scherz in 1 Act von C. A. Görner. N 
Hierauf: Ländlich, ſittlich! 
oder: Zum erſten Male in der Stadt, 
Luſtſpiel in 1 * von 5 v. Weißenthurn. 
ierauf: A 
Liſette BT oder: Ich gehe meinen eignen Weg 
oſſe in 1 Act von Hegewald. 
Zum Schluß: Eine Selbſtmörderin, 
oder; Die letzte Stunde einer Putzmacherin⸗ 
Soloſcherz mit Geſang in 1 Act von Julius. 


Am 16. October, Mittags 2 Uhe, wird das erſte Abonne 
ment von 12 Vorſtellungen geſchloſſen; und find dann u 
noch Billets zu Einzelpreiſen an den betreffenden Verkauf 
ſtellen und an der Kaſſe zu haben. — Die bis jetzt gezenß 
neten Abonnements werden heute, Sonnabend den 15. d. 27 
BER Das Theater: Bureau befindet ſich im Thealey 
Lokale. Das Nähere beſagen die Zettel. 5 

10826. Georg Kruse, Director, 


Mr NM 


„ 


N Looſe dazu a 1 Thaler pr. Stück, find zu haben in der 


E h. O. 17. X. h. 5. Q.- Conf. III. 
2 . d. 3. F. 22. X. 6. Instr. A l. 


109 
„% Frauen⸗Verein. 


Anda wir auch in dieſem Jahre außer den 50 Mädchen der 
ſtaſtalt noch andern ſchulpflichtigen Kindern eine Weihnachts⸗ 
ie e bereiten möchten, fo richten wir an alle Wohlthäter 
es Vereins die dringende Bitte, uns recht bald ihre Liedes⸗ 


X enkenden Kinder beſtimmen zu können, weil unſere Mittel 


en zukommen zu laſſen, um darnach die Zahl der zu bes 
5 der Theuerung der Bekleidungsgegenſtände nicht aus⸗ 
end find. Zugleich fordern wir die Eltern derjenigen 
Fe, welche in dem vorigen Jahre nicht beſchenkt worden 
irt auf, ſich bis Ende Oktober bei den betreffenden Be⸗ 
berg Vorfteherinnen zu melden, da ſpätere Anmeldungen nicht 
. üclichtigt werden können. 

Hirſchberg, den 15. October 1864. 


La Der Vorſtand des Frauen⸗Vereins. 
Kir aſſenbezirk: Frau Apotheker Dauſel. 
bezirk: Fräulein Ebel. 


Schüdauerbezirk: F i 
zirk: Frau Poſtdirektor Günther. 
Oabigraber⸗ u. Bobezirk: Frau Oberlehrer Kutzner. 
ützenbezirk: räulein Lorenz. 
räulein Mittag 


Sandpesirt: . 
rau Kaufmann Julius Scholz. 


Burgbezirk | 


Die Unterzeichneten haben, ſich vereinigt, um dem 
Abitpeten Publikum der Stadt iger 
\ Reihen auch in dem bevorſtehenden Winter eine 
Vorleſungen in ähnlicher Weiſe zu bieten, wie dies 
in früheren Jahren geſchehen iſt. 
M der Regel Montags oder Sonnabends um ſechs 


in der Expedition dieſes Blattes am Tage der Vor⸗ 
er Ertrag ſoll zur Gründung 


Be. — 1907 * 
Kölner Dombau⸗Lotterie 1864. IR 


di Von Sr. Majeftät dem Könige behufs raſcherer Vollendung des Kölner Dombau's bewilligt. 


Hauptgewinn 100,000 Thaler. 


7 


Expedition des Boten. 


ie auf bei uns gekaufte Looſe etwa fallenden Gewinne werden |. Z. in dieſem Blatte mitgetheilt. 


eines Univerſitäts⸗ Stipendiums für einen auf dem 


hieſigen wer 575 Gymnaſium gebildeten Studiren⸗ 


den verwandt werden. Eine Subſcriptionsliſte wird 
der Lohndiener bei den geehrten Familien der Stadt 
umhertragen, alsdann wird ſie auf einige Tage in 
der Expedition des Gebirgsboten ausliegen. 

Tag und Stunde der einzelnen Vorleſungen ge⸗ 
denken wir jedesmal in dieſem Blatte zu veröffentlichen. 

Hirſchberg, den 7. October 1864. 

v. Bernhardi; Blumenthal, Oberſtl. a D.; 
Dr. Dietrich; Laube, Pr.⸗Lieut.; Pfeil, Staats⸗ 
Anwalt; Graf Strachwitz, Referendarius; Thiel, 

Prorector; Werkenthin, Superintendent. 


—— 2 — 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


6880. Nothwendiger Verkauf. 

Das den Brauermeiſter Heinrich Seidel ' ſchen mino⸗ 
rennen Kindern gehörige, zu Warmbrunn altgräfl. Antheils 
zum Hirſchberger Kreiſe belegene, unter No. 61 des Hypo⸗ 
thekenbuchs verzeichnete Auenhaus, „zur Wilhelmshöhe“ 

enannt, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 5425 rtl. 5 ſgr., zus 
olge der nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

29. December 1864, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Terminszimmer No. 1 ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ich zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem 

ermine zu melden. h 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen e aus den n Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Hirſchberg, den 15. Juni 1864. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Aufgemerkt! 


10639. 


Am 18. d. Mis, findet Viehmarkt am 


hieſigen Orte ſtatt. Wir ſichern jedem 
Stig erfaufsinfigen und Vieh: 
händler, welcher Nindvieh oder Seen 
1 Verkauf dabei aufſtellt, eine Vergü⸗ 
igung von 5 Silbergroſchen für jedes 


Stück, welches nicht verkauft werden ſollte, 


aus unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zu 
Liebenthal, den 5. October 1864. 
Der Magiſtrat. 


A 


4 


er 


5884. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Gottlob Wildekopf gehörige 
Haus Nr. 246 a hierſelbſt, abgeſchätzt auf 6350 Thlr. zufolge 
der, nebſt Hypotheken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll am 2. December 1864, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen . aus den Kaufgeldern Be⸗ 
free ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Schmiedeberg, den 18. Mai 1864. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
gez. Klette. 


10865. Bekanntmachung. 
Die bei dem Abbruch der alten Orgel in der katholiſchen 
Kirche zu Neuen gewonnenen Zinnpfeifen im Gewicht 
von ca. 58% Pfund und die übrigen unbrauchbaren Holz⸗ 
pfeifen ſollen im Wege der öffentlichen Lizitation gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden, wozu auf 
Mittwoch den 19. October a. 0., Nachm. 3 Uhr, 
im Pfarrhauſe zu Neuen ein Termin angeſetzt wird. 

Landeshut, den 11. October 1864. 
; Der Königliche Kreis⸗Baumeiſter. 

(gez.) Doernert. 


0336. Bekanntmachung. 

Das hierſelbſt sub Nr. 187 auf der Landeshuter Straße 
belegene ſeitherige Armenhaus ſoll zufolge Beſchluſſes der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung hierſelbſt vom 24. Februar 
v. J. und nach eingeholter Genehmigung der Königlichen 
Regierung zu Breslau im Licitationswege meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert werden. Zu dieſem Zwecke haben wir 
auf den 7. November d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
in unſerm rathhäuslichen Amtslokale einen Termin anbe⸗ 
raumt, zu welchem wir Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die Taxe nebſt Verkaufsbedingungen täglich, mit 
Ausſchluß der Sonntage, während den Amtsſtunden bei uns 
eingeſehen werden kann. 

Gottesberg, den 24. September 1864. 

Der Magiſtrat. 


8331. Nothwendiger Verkauf. > 
Kreiß » Gerihts > Deputation zu Bolkenhain. 

Die dem Ernſt Auguſt Fichtner gehörenden Grundftüde, 
und zwar die Waſſermüble Nr. 34 12 Sieber » Rumgendorf, 
nebſt einem Garten und 3 Scheffel Acker, fo wie die Par: 
er Nr. 75 daſelbſt, zuſammen abgeſchätzt auf 5621 rthlr. 

ſgr., zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
den 27. Februar 1865, Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Kalberk an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle im Seſſionszimmer ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Ter⸗ 

mine zu melden. 
„Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
Ba und namentlich der vormalige Mühlenbeſitzer Friedrich 
Wilhelm Künzel zu Nieder⸗Kunzendorf, werden hierdurch 
ebenfalls vorgeladen. 

Boltenhain, den 17. Juli 1864. 

Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation, 


' * 
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%% Klöͤtzer⸗ Verkauf. 


Von dem diesjährigen Holz⸗Einſchlage ſollen 
Carlsthal gegen Baarzahlung und meiſtbietend 8 
3490 Stück Klötzer N 
den 18. Oktober a. c., früh von Pünkt 9 Uhr an, 
in der Revierjäger⸗Wohnung zu Jakobsthal b. Schreiberha 
egal 5 Käufer werden hierzu eingeladen 
ahlun ige Käufer werden hierzu eingeladen. 0 
Die näheren Gans, Bedingungen, sowie bie Lagerpläßt| 
dieſer Klötzer find zu den gewöbnlihen Amtsſtunden BIT 
im Kameralamte, ſowie in der Oberförſterei⸗Kanzlei zu Pe“ 
ters dorf zu erfahren. 4 
Hermsdorf u. Ka den 8. Oktober 1864 Be 
Reichsgräflich Schaffgotſch ee „Standesherrliches 
Kameral⸗Amt. 


— 


10820. Bekanntmachung. 2 
Der Kaufmann Heinrich Seif art zu Rudelſtadt hat ſein 
zu Rudelſtadt unter der Firma: A 
„Heinrich Seifart‘ . 
betriebenes, unter No. 16 des Firmen ⸗Regiſters eingetrage, 
nes Handelsgeſchäft an feinen Sohn Heinrich Seifart 
ſeit dem 1. Juli d. J. eigenthümlich überlaſſen. Die Firma 
iſt deshalb unter No. 16 des Firmen⸗Regiſters gelöſcht und 
unter No. 22 dieſes Regiſters der Kaufmann Heinrich 
Seifart zu Rudelſtadt als alleiniger Inhaber des zu 
Rudelſtadt unter der Firma: 
fortgeführten H dasteſchſtk e 
ortgeführten Handelsge eingetragen. 
Bolkenhain, den 3. October 1864. 
Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 


ge Auktion. 


Dienſtag den 18. October werde ich Vormittag 10 
Uhr im biegen Gefangenenhauſe den daſelbſt befindlichen 
Dünger, eine Partie alte Schaalbretter, um 11 Uhr vor 
dem hieſigen Rathhauſe ein draunes Pferd und einen Breite! 
wagen gegen baare Zablung verſteigern. N. 
Hirſchberg, den 12. October 1864. J. 
Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts. 
Tſchampel. 


10822. a . i 
Dienſtag den 25. October e, BormittaggslOuUbn 
follen im Gerichtskretſchem zu Süſſenbach die Nachlaß? 
Sachen des daſelbſt verſtorbenen Häusler Johann Got 
lieb Kriebel, als: Möbel, Steinmeßhandwerkszeuge, 
Kleider, ein 8 und Ackergeräthſchaften, ſowie eine 
Kuh öffentlich meiſtbietend, gegen baldige Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. Höppner, Kreis; Gerichts - Aktuar. 
Lähn, den 7. October 1864. \ 


10920. Das Dom. Berthelsdorf, Kr. Hirſchberg, beab⸗ 
ſichtigt, 20—30 Centner ſtehendes Grummet an der Neib- 
nitzer Grenze Dienſtag den 18. Oktober meiſtbietend an 
Ort und Stelle zu verkaufen. 


10867. Auction. 8 
Montag den 17. October c. ſoll von Vorm. 10 Ubr ab? 
male 1 Bretterwagen, 1 ſilberne Taſchenuhr, 1 Glasſchrank, 
meiſtbietend in Nr. 270, Laubaner Straße, verkauft werd 
Löwenberg, den 10. October 1864. N * 
g Schittler, Auct,⸗Commiſſ. 


5 
108821. 3 
5 Auction! 
9 ontag, den 17. October 1864, Vormittags 9 Uhr, 
len vor dem bieſigen Rathhauſe acht Pferde (6 braune, 
5 No Schimmel und ein Rappen), ſowie ſechs diverſe Brett: 
wagen, und im gerichtlichen Auctionslocale einige Pretioſen 
5 bietend gegen ſofortige Baarzahlung in Preußiſch Cou⸗ 
ant verſteigert werden 

olkenhain, den 7. October 1864 


Der gerichtliche Auctions⸗Commiſſarius. Albrecht. 


Auktion von fettem Schafvieh (200 St.) 
Mittwoch den 19. Oktober, früh 10 Uhr, 
auf Dom. O. Baumgarten, Kr. Bolkenhain. 
Bedingungen: Baarzahlung; Stand: 14 Tage. 
10720. Das Domini um. 


5 f Zu verpachten. 
10802, In Waizenrodau, eine Stunde von Schweidnitz, 
2 ft die Bäckerei aufs Neue zu verpachten und zum 2. Jan. 
65 zu übernehmen. Das Dorf iſt ſehr wohlhabend und 
bat 2 Zuckerfabriken. Das Nähere beim Eigenthümer. 
1 ———.̃ ̃ ... 


Eu N 

2 10576. Pacht Geſuch. 

Cine Deſtillation mit Detail⸗Verkauf, auch eine 

Schank⸗Gelegenheit oder Reſtauration, lebhaſte 

Nahrung, wird von einem pünktlich zahlenden 

Pächter ohne Familie zu Neujahr zu pachten ge⸗ 

ſucht. Offerten beliebe man au den Deſtillateur 
Hr. J. Schneider in Liegnitz franco zu ſenden. 


10877, 8 e e ! 1 
gleichviel in der Stadt oder in einem 
Eine Bäckerei, lebhaften Dorfe, wird bald oder zu 
eihnachten zu pachten geſucht. 


Offerten ſind unter Chiffre: O. H. 40 Striegau franco 
einzuſenden. 


Dankſagung. 
10889. Abſchied und Dank ſagung. 

Bei meinem Umzuge von Voigtsdorf nach Spiller 
füge ich allen Verwandten und Freunden, ſowie der ganzen 

emeinde Voigtsdorf ein berzlichts Lebewohl. 

Gleichzeitig fühle ich mich veranlaßt, meinen Verwandten 
und Freunden in Voigtsdorf und Umgegend den tiefgefübl⸗ 
teſten Dank auszuſprechen für die vielen und größtentheils 
ſehr wertbvollen Hochzeitsgeſchenke, ſowie für andere Beweiſe 

Wohlwollens bei meiner Hochzeit, ſowohl in Voigtsdorf 
als auch hier in Spiller. 

Spiller im October 1864. 


Dankſagung. 

10873. Für die am 7. d. M., als an dem Tage, an welchem 
ich durch Gottes Gnade auf ein 50jäbriges Wirken im Lehr⸗ 
amte zurückblicken konnte, mir jo vielfach zu Theil gewordenen 
gußerordentlichen Beweiſe von Gnade, Wohlwollen, Liebe und 
v Winden erlaube ich mir: Seiner Hochwohlgeboren, 
em gnädigen Herrn Kirchen⸗ und Schulpatron auf Tiſchocha 
naeidſt allen Gliedern Seiner hochverehrten Familie — deſſen 


Reinhold Prentzel. 


— gen 


* 


chvere 

einer Hochwürden, dem Königlichen Superintendenten und 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpector zu Schwerta — den würdigen Herren 
Paſtoren, als früheren, wie n Reviſoren, Hoch⸗ 
ehrwürden zu Gebhardsdorf, Volkersdorf und Goldentraum — 
Seiner Hochehrwürden, dem verehrten Herrn Paſtor des Nach⸗ 
barortes Rengersdorf — den ſämmtlichen Herren Cantoren 
und Lehrern aus der Nähe und Ferne, (das Sängerchor von 
Ober⸗Wieſa mit eingeſchloſſen) — den hieſigen Herren Kir⸗ 
chen ⸗, Schul: und Gemeinde Vorſtehern — der loͤblichen 
Schützengilde — der wertben, erwachſenen Jugend — der 
lieben Schuljugend — den ſämmtlichen Orts Chorgehülfen — 
ſowie jedem einzelnen einheimiſchen wie auswärtigen Freunde 
und Feſttheilnehmer — hierdurch den unterthänigſt tiefgefühl⸗ 
teſten, ganz ergebenſten und wärmſten Dank zu ſagen. — 
Möge der Allerhöchſte Ihnen Allen, Allen ein ſegensreicher 
Vergelter ſein! — 

Goldentraum, den 10. October 1864 

Trautmann, Cantor und Lehrer. 


10848. Berfpätet. 


Da mich mein Beruf zur Meſſe nach Leipzig rief, kann 
ich nun erſt jetzt meinen herzlichſten und aufrichtigſten Dank 


der Gemeinde Gebhardsdorf und allen Freunden von 


nah und fern über die ſo große Liebe und herzliche Theil⸗ 


nahme während der Krankheit wie bei der Beerdigung mei⸗ 
ner innigſt geliebten Gattin, Frau Emilie Florentine 
Bruniſch geb. Elsner, zollen. Sie ftarb in dem jugend⸗ 
lichen Alter von 34 Jahren. Sie liebte und ehrte ihre El⸗ 
tern wie es einem dankbaren Kinde zukam, ſie war eine 
liebende Schweſter, ihren Kindern war ſie eine redlich 
liebende und ſorgende Mutter, mir war ſie eine Krone; es 
war die zweite, die mir entriſſen. Sie liebten Beide Gott 
und die Menſchen wie es frommen Chriſtinnen zukommt. 
Gebhardsdorf bei Friedeberg a Q, 
den 12. October 1864. f 
Moritz Bruniſch, als Gatte, 
Adolph und Emilie, als Kinder. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
10844. Allen Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl! W. Schlauſch aus Hausdorf. 


10856. Bei meinem Abgange zum Königs⸗Grenadier⸗Regi⸗ d 
ment No. 7 ſage ich allen meinen Freunden und Bekannten 


ein herzliches Lebewohl! — N Ulbrich. 
Kaiſerswaldau, den 12. October 1864. 


10929. Beim Beginn des Winterſemeſters erbiete ich mich 
noch einige Klavierſchülerinnen anzunehmen. 
Marie von Zychlinska. 
Langſtraße Nr. 60, zwei Treppen. 


05 Zur Beachtung. 

Der Tod meiner ſel. Mutter macht es erforderlich, alle 
Forderungen einzuziehen, und werden alle, welche uns ſchul⸗ 
dig find, aufgefordert, bis zum 1. November zu bezahlen. 
Säumige werden dem Gericht übergeden. 10935. 

Hirſchberg, den 12. October 1864. 

Auguſte Peter, Zapfengaſſe Nr. 554. 


Herrn e zu Tzſchocha - 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 


Hamburg 


g eventuell Southamp 
Germania, Capt. Ehlers, 

Boruſſta, Meier, 
Saxonia : 


am 15. October, 
am 89. October, 


Fracht ermäßigt für alle Waaren auf L 2, 10 


0 
Näheres bei dem Schiffämaller 


An 
owie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für 


10912, 


J. 
Geſundheits⸗ 


Alleinige Niederlage für Hirſchberg u. Umgegend 
bei Agnes Spehr. 
Anerkennung und Dank. 


Oſchinsky's 
u, 


Ich litt feit einem halben Jahre an der Gicht 


in meiner rechten Hand, ſo daß ich die Finger 
nicht rühren konnte Nach Anwendung der 755 


6, erfundenen Geſundheits⸗ & Univerſal⸗ 
Seife wurde ich in etwa 14 Tagen vollſtändig 
wieder hergeſtellt; welches ich hiermit der Wahr⸗ 
heit gemäß bezeuge und Herrn Oſchinsky meinen Dank 
ausſpreche. Caroline Vornkahl. 
Vallſtedt bei Braunſchweig, den 14. Septbr. 1864. 


Herrn J. Oſchinsky, Kunſtſeifenfabrikant 
in Breslau, Carlsplatz Nr. 6. 
Neubrandenburg, den 18. Septbr. 1864. 

Geehrter Herr Oſchinsky! Da ich ſeit mehreren 
Jahren am Knochenfraß leide und alle bis dahin an⸗ 
1 Mittel erfolglos geblieben find, fo bin ich 
urch einen Freund auf Ihre Univerfal-Seife aufmerk- 
ag emacht worden, auch durch deſſen Güte ſchon 
im Beſitze einer kleinen Krauſe geweſen, deren Inhalt 
ich verbraucht und Linderung davon gehabt habe. 


Nun erſuche ich Sie ergebenſt, mir doch von Ihrer 


berühmten Univerſal⸗Seife für 1 Thlr. ſobald 


als möglich gen Poſtvorſchuß zu ſenden. 


ebenſt C. Kurth, Uhrmacher. 


10834. Auf Grund ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich 


die ehrenſchändende und daber beleidigende Aeußerung gegen 
den Schmiedemeiſter Wilhelm Biller hierſelbſt zurück, 
bitte um Verzeihung und warne vor Weiterverbreitung obiger 


aablau, den 10. October 1864. 


usſage. 
88 Wilhelm Heinrich, Schuhmachermeiſter. 


Be | N 1910 | 
a hamburg Amerikanifce Pärketfahrt- Actien- Geſellſchaſt. 


a. Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


on anlaufend, vermittelft ei 1 


Trautmann, am 19. November, Meier, 
aflagepreife: Erſte Cajüte Pr. Crt. rtl. 150, Zweite Cajüte Pr. Ert. rtl. 410, Zwiſchendeck Pr. Ert. rtl. 60. 
q pr. ton von 40 hamb. Cubikfuß mit 15 „ Primage. 7 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ſtatt: 
m 15. October pr. Packetſchiff „Deutſchland“, Capt. 
uf Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
vorſtehende Schiffe allein conceſſionirten General⸗Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße 2. 


——— y._r. 


—— 


New Pork 


am 86. November, 
am 10. December, 
am 24. December. 


Bavaria apt. 
Germania ’ 
Boruſſia, s 


anbe, 
Ehlers, 


Henſen. 


10722. Alle Diejenigen, welche Forderungen an den am 
2 zu d. J. verſtorbenen Landesälteſten und Ritterguts⸗ 
Beſitzer Herrn Heinrich Titze auf Seitendorf zu haben 
vermeinen, werden hierdurch wegen Erbtheilung aufgefordert, 
binnen längſtens vier Wochen dieſelben bei Unterzeichnetem 
anzumelden. 

Es haben ſich aber auch die, welche Gelder von dem Ver⸗ 
ſtorbenen hinter ſich haben, binnen gleicher Zeit mit der Jah? I 
lung einzuſtellen, widrigenfalls ſie Klage zu T5. 207 haben. 

Ketſchdorf, den 6. Oktober 1864. Th. Tbamm. 


10721. Meine Wohnung iſt jetzt Auengaſſe beim Herrn 

Gärtner Schoebel. 4 1 

Hirſchberg, den 8. Oktober 1864. 
Schumm, penſ. Kontrolleur, 

jetzt Zeichner und Kalligraphiſt. 


10743. Ic wohne jeßt Gartenſtraße in den Deftillatent. | 
Cohn 'ſchen Hinterhäufern, in der Nähe des Bädermeifter | 


Hoferichter. ü ke, 

Rechtsanwalt und Notar in Landes hut. 
. ³ Add ] ¶⁰q e 
Photographiſche Anſtalt von Eugen Deplanque, 
Hirtenſtraße, neben dem „Kronprinzen“, 

9268. E täglich geöffnet. TER 
Danner 


een: 


Der Vorbereitungs⸗Curſus 


zur nächſten Prüfung für den Ijaͤhr freiw. Militärdienſt 
beginnt mit Anfang November. Meldungen dazu ſieht bald 
entgegen Goebel, Gymnaſiallehrer u. Inſt.⸗Vorſt. 

Bolkenhain, 5. October 1864. 


—— . —ꝛ— nk ·;à22k2xx2xxxßſu ¹9k4 
Laut ſchiedmänniſchen Vergleichs vom 8 d. M. erkläre 
ich das die Ehre der Ernſt Felsmann ſchen Eheleute 
hierſelbſt ſchmälernde verläumderiſche Gerücht als völl 
grundlos und warne vor Weiterver breitung der geſchehen 
uͤblen Nachrede. Auguſt Bär in Oder⸗Schmiedeberg. 


10883. Der Schuhmachermſtr. Fr. Goldner, früher in 
Alt⸗Röhrsdorf, wird erſucht, ſeinen Verbindlichkeiten bis zm 
1. November nachzukommen, im Gegenfalle die Geſetze in 
Anwendung gebracht werden. N 
Landes hut im October 1864. A. R. 
= 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die von meinem am 11. Januar c. verſtor⸗ 
benen Manne gegründete, ſeit 22 Jahren am hieſigen Platze unter der Firma 


Herrmann Budras 
beitandene lithographiſehe Anſtalt dem Lithographen Herrn Wilhelm Noack 
aus Breslau käuflich überlaſſen habe. 
Fuür das meinem verſtorbenen Manne geſchenkte Vertrauen ergebenſt dankend, bitte 
ich, daſſelbe auf den jetzigen Beſitzer geueigteſt übertragen zu wollen, 
Minna Budras geb. Klein. 


Bezugnehmend auf Obiges, erlaube ich mir Ihnen hiermit die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich die ſeit vielen Jahren am hieſigen Platze beſtandene 


LITEOGRAPEISCHE ANSTAET 

des verſtorbenen Herrn Merrmann Budras käuflich übernommen habe, und 
dieſelbe unter der Firma W. Noack 
fortführen werde. 2 

Genaue Kenntniß des Geſchäfts, welche ich mir durch langjährige Praxis als Litho⸗ 
graph in bedeutenden Anſtalten erworben habe, berechtigen mich, die Verſicherung geben 
zu lönnen, daß ich durch ſaubere und geſchmackvolle Arbeit, wie auch durch Neellität 
und prompte Bedienung, das mir zu ſchenkende Wohlwollen und Vertrauen jederzeit zu 
wahren, und das gute Renommee meines Vorgängers zu erhalten ſuchen werde. 

Wilhelm Noack. 


L 
10796. Die Lithographiſche Anſtalt befindet ſich Tuchlaube Nr. 9. 


10913. r Geſchäfts⸗ Empfehlung. IE 


Nachdem ich mein ſeit ca. 2 Jahren in Friedeberg a, Q. innegehabtes Geſchäft aufgegeben, eröffne ich unter m 
heutigen Tage am hieſigen Orte im Haufe meines Schwiegervaters, Herrn C. G. Föriter, Schulgaſſe Nr. 100, wiederum eine 


Colonial-, Material-, Hurz- & Galanterie- Waaren-Handlung 
Und verſpreche auch am hieſigen Orte meinen geehrten Abnehmern reelle und prompte Bedienung. 
Hirſchberg, den 16. October 1863. N A. Peukert. 


Geſchäfts⸗Uebernahme. . 
Nachdem ich die bisher Herrn Julius Herrmann hierſelbſt gehörige Seifenſiederei 


f täuſlich an mich gebracht habe, erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum von hier und Umge⸗ 


gend meine Fabrikate, als I. u. II. Sorte Kern-, Harz⸗ und Toiletten⸗Seifen, ſowie alle Sorten 
gegoſſene und gezogene Lichte, ferner: Rüböl, Stearin⸗ und Paraffinkerzen, Stärke, ſowie überhaupt 


alle in mein Fach ſchlagenden Artikel einer geneigten Beachtung zu empfehlen, da ich ſtets bemüht 


*. 


2 
D 
a 
Dee 


fein werde, jeden meiner Kunden durch reelle Bedienung und zeitgemäße Preiſe zu befriedigen. 
Schmiedeberg, den 14. October 1864. a 
Heinrich Klein, Seifenſieder, 


10859. nebenan dem Gaſthofe „zum ſchwarzen Noi.“ 


v — r * 
N 8 7 


eſchäftlichen Angelegenheiten, Beſchaffun 
d uad nen von Capitalien, An⸗ > 24 
kauf von Hypotheken und Werthpapieren bin ich täglich Vor⸗ 
mittags von 8—10 Uhr und Nachmittags von 3—5 Uhr in 
meiner Wohnung am Ape Butterlaube Nr. 33, im Hauſe 
des Herrn Leopold Weißſtein in Hirſchberg zu ſprechen. 
9019. Minor. 
onvg pq a0 s uuvu 2 19801 
HJJIUKR * 
Pu eee 
Java qoaddo 8115 


10832. (Eingeſandt.) Eine recht traurige Folge der ſitzenven 
und überhaupt in jeder Hinſicht anſtrengenden Lebensweiſe, 
welche heut au Tage jo viele Menſchen führen müfjen, iſt 
gewiß die weite Verbreitung der ſo gräßlich quälenden Ma⸗ 
en-, Unterleibs⸗ und Hämorrhoidal: Leiden, und kann die 
enſchheit demjenigen, der ein wirkſames Mittel gegen dieſe 
modernen Uebel zu bieten vermag, ſicherlich nicht Dank genug 
zollen. Auch hat gewiß Jeder, der ſo glücklich war, ein ſol⸗ 
ches Arcanum kennen zu lernen, und dadurch geheilt zu wer⸗ 
den, die moraliſche Verpflichtung, das Publikum darauf 
aufmerkſam zu machen. Dieſer Verpflichtung will ſich Ein⸗ 
ſender dieſes, der ſich in genanntem Falle befunden, entledi⸗ 
gen, indem er alle Leidende der qu. Art auf ein gar herrliches 
Kränter⸗Elixir hinweist, welches der allgemein bekannte 
bochgeachtete Gaſthofbeſitzer Be H. Nürnberg 
in Berlin, Kraufenftraße Nr. 88 wohnhaft, aus den 
ausgeſuchteſten Kräutern, ohne Beimiſchung ſcharfer Subſtan⸗ 
en, vermittelſt Deſtillation auf warmem Wege bereitet und 
eſſen mäßiger Genuß ganz wunderbar Verdauung, Stuhl⸗ 
gang, ſowie den Blut- Umlauf regelt, das Nervenſyſtem kräf⸗ 
ligt und den ganzen Körper gewiſſermaßen neu verjüngt. 
Herr N. bereitet dies unſchätzbare Getränk ſchon ſeit 20 Jah⸗ 
ten, nach einem ihm überkommenen Recept aus dem Mittel: 
alter, wo man es bekanntlich ſehr gut verſtand, gar präch⸗ 
tige Kräutertränke zu bereiten, konnte bisher aber nur einen 
Heinen Kreis Leidender damit beglücken, weil ſeine Apparate 
die Herſtellung im Großen bis jetzt nicht geſtatteten. Auf 
Anregung berühmter Aerzte aber, welche die heilbringende 
Wirkung dieſes Trankes erprobt und deſſen weiteſte Verbrei⸗ 
tung im Intereſſe der Menſchheit für geboten erachtet, hat 
ſich Herr N. nun auch zur Verfertigung größerer Mengen 
eingerichtet und verkauft das Elixir unter dem Namen: 
„Nürnber 


er 
ſtärkender Kräuter Ma enbitter“ 


in feiner Wohnung in Berlin, Kraufenftraße Nr. 22 in gan: 
en und halben Flaſchen, führt auch Beſtellungen von außer⸗ 
halb gegen Entnahme des Betrages per Poſtvorſchuß prompt 
aus. Möge kein Leidender es verſäumen, ſich in den Beſitz 
dieſes Liqueurs zu ſetzen; die beiten Dienſte leiſtet er gewiß; 
auch dem Geſunden, den er vor mancher ann, Ihüben 


wird 
EZ Meinen werthen Kunden die ergebene 
Anzeige, daß ich meine Wohnung verän⸗ 
dert und von jetzt ab unter der Kornlaube bei 
Herrn Kaufmann Stenzel wohne. 
i Herrmann Schubert, 


10610. Buchbindermeiſter. 


des Kauf- Vertrages iſt ermächtigt 


F I TER 


i als Rekrut beim 
10863. Bei meinem Abgange von bier, als 99220 — 5 | 


7. Infanterie: Regiment, ſage ich allen meinen 


namentlich aber dem Herrn Rechts⸗Anwalt Wittig vn 


für feine Freundlichkeit gegen mich, ein herzliches Lebewo 
Landeshut, den 11. October 1864. 
H. Ilge, Schuhmacher ⸗Geſelle. 


Ber kanfs Anzeigen. 


in welchem ſich ein Laden befindet, iſt zu 
Ein Haus, verkaufen. Das Nähere W in der 


Expedition d. B. 
10745. Eine Reſt⸗Stelle mit 14 Morgen Acker und 1 


Morgen Garten iſt veränderungshalber aus freier Hand zu 


verkaufen. Näheres ertheilt auf portofreie Anfragen die 
Buchhandl. von A. Hoffmann in Striegau. 


1006. Haus- Verkauf. 


Das Haus Nr. 24 zu Ober⸗Harpersdorf, zwiſchen zwei 
Kirchen, an der Straße gelegen, mit Obſt⸗ und ae Neft 
jo wie kleinen Gemüſegärtchen, und eingerichteter 
ſchmiedewerkſtatt, iſt veränderungshalber ſofort zu verkaufen 
und zu übernehmen. Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 
... v ͤ . 


ra Mühlenverkauf. 


Die Waſſer⸗ mit Windmühle zu Girlachsdorf, 


Kreis Bolkenhain, mit circa 10 Morgen Grunditüd und 
vollſtändigem Inventarium, iſt n halber 


aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Auch kann, wenn es 
gewünſcht wird, eine Stelle mit circa 17 Morgen Grundſtück 
dazu abgelaſſen werden. Das Nähere beim Eigenthümer ſelbſt. 


10919. n verkaufen 
iſt ** gut gebautes Haus, enthaltend 6 Stuben und fonfti- 
en Ge 
es Haus für einen Lohgerber, aſſer vorbei 
fließt. — Das Nähere bei $ 

Agent Wagner, Schulgaſſe Nr. 113. 
10878. Eine maffive Wirthſchaft mit einer 
windmühle und 8 Morgen Acker und noch extra 40 Mrg. 
Acker und Wieſe iſt in Stuſa bei Koſtenblut zu verkaufen. 

Kahlert, Müllermeifter, 


Gaſthofs⸗ Verkauf. 


ndem das 


Ein Gaſthof mit Ausſpannung, ſchönem Obſt⸗ und Ge 
müfegarten, gewölbter Kegelbahn, Billard, maſſiver Scheuer 


und gut eingerichteter — iſt ſofort für den Preis 


von 6500 Thaler zu verkaufen. 106 


Auch würde ſich derſelbe, da er unmittelbar am fließenden 


Waſſer liegt, zu jeder Fabrikanlage eignen. 


Näheres theilt auf mündliche oder portofreie Anfragen der 


Eigenthümer H. Wiesner in Reichen bach in Schl. mit. 


200 Acker- Verkauf. 


Sechs Scheffel Acker (Breslauer Maas) zu Greiffenberg 
an 5 . Chauſſee 5 1 N ſndfalsbal ö 
zu verkaufen. 
Zur Ertheilung näherer Auskunft und zur Abſchließung 
der Zimmermeiſter 
Hübner zu Lauban. 


od: 


ſſer⸗ 


aß, nebſt Obſt⸗ und * und eignet ſich die? 


Ar 
— 


I Zweite Beilage zu Nr. 83 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
8 f 15. Oktober 1864. 


10506 

j Geſchäfts⸗ Verkauf. 

1 Maas ſeit einer Reihe von Jahren von meinem verſtorbenen 

| bein mit beſtem Erfolg beiriebene Produkten⸗Geſchäft, 

5 ehend in Ein» und Verkauf von wollenen und leinenen 

Hadern, Knochen und allen Metallen, bin ich Willens ſammt 

daz Räumlichleiten zu vermiethen reſp. zu verkaufen. Auch 
5 ich eine Mungo: und 1 Schoddi⸗Maſchine, Reinigungs: 

Fan Krempelmaſchinen, 50 St. Webeſtüh 

Keſſel zu verkaufen. J. H. Krantze's Wwe, 


re 


% ; iegnitz, Jauerſtr. 24. 


le und wei tupferne 


2 
ö 2 Neue Flügel und Pianino in grosser 
bus wahl mit mehrjähriger Garantie, und für 82 Thlr. einen 
gebrauchten 6%, octav. Mahag.-Flügel (von Bessali& in Bres- 
10 empfiehlt die Piano-Fabrik von Ed. Sei- 
1 Or in Liegnitz. 10880. 


8 Lotterie = Looſe zu A ter Klaſſe der 130 ſten 


Klaſſen⸗ Lotterie, ½ 27 rtl. 
10 ſor., ½ 13 rtl. 20 fgr., ½ 6 rtl. 25 gr., hat abzugeben 
M. Sarner. 
10688. Echt Belgiſch Wagenfett empfing und 
Vuſechlt: Aug. Friedr. Trump in Hirſchberg. 


Im Freigut zu Ketſchdorf 


Roe de chiedene Sorten Nutzhölzer, als: trockene Birken⸗ 
Verkau 


chenpfoſten, Bretter, Latten, Schindeln ꝛc zum 
10752. N. 


. Hoffmann. 


‚10915, 


10836. Zur gefälligen Beachtung! 
Durch den Rückgang der Eiſenpreiſe ſind auch 
ſämmtliche Eiſenwaaren billiger geworden; 
namentlich gilt dies von den benöthigten Eiſen⸗ 
waaren zum Ofenbau, luftd. Ofenthü⸗ 
ren u. ſ. w., welche ich hiermit zu herabgeſetzten 
Preiſen beſtens offerire. 
Herrmann Ludewig in Hirſchberg, 
Eiſenhandlung. 
10802. Vierzig Schock große Runkelrüben verkauft 
G. Hertzog. 


5 ächter Schaafhund ſteht zum baldigen 


erkauf. Dominium Matzdorf. 
10746. Trockene kieferne Bohlen und Bretter, circa 
115 Schock, in Sprottau beim Vorwerksbeſitzer Hrn. L. Con⸗ 
rad, nahe am Bahnhofe, und in Ober⸗Leſchen liegend, ver⸗ 
W. Knappe in Sprottau. 


kauft 
Meldungen bei mir oder dei Hrr. Conrad daſelbſt. 


Mäntel, Paletots, Röcke in feinem Düffel, in 
Tuch, Buckskin und Flauſch, neu oder wenig ge⸗ 
tragen, warme Beinkleider empfing und verkauft 
billig 100. F. Eckert, Drahtziehergaſſe. 


Düffelmäntel und Jacken, 


in den neuften Facons und in überraſchend großer Auswahl, em⸗ 


pfiehlt billigſt 


Scheimann Schneller 


in Warmbrunn. 


don. Eine große Auswahl fertiger | 2 
Herren- und Knaben⸗Anzüge 
zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 


die Breslauer Herrenkleider⸗Halle 


von S. Gottheiner, 
Lichte Burgſtraße 191 (im Moeckel'ſchen Hauſe). 


— mu = 


Franz Chriſtoph's 
Fußboden: Glanz: Lack. 

Dieſe vorzügliche Compofition, iſt geruchlos, track 
net fofort nach dem Anſtrich mit ſcbönem n Naſſe 
baltbaten Glanz, iſt unbevingt eleganter und bel richtiger 
A dung dauerhafter wie jeder andere Anſtrich. 

Die bellebteſlen Sorten find der gelbbraune Glanz: 
lack (welcher deckend wie a und ver reine Glanz⸗ 

un 


lad. is 13 Sgr. 5 10911. 
. * ran Ebeiſtopb in Berlin. 


Verkauf für Hirſchberg I. Schl. 
r A A. Spehr. 


10898. Zu verkaufen: 

Ein neues Zündnadelgewehr mit 500 Stück Patronen, 
eine Krauthobel⸗Maſchine, ein Mahagoni⸗Sopha, ſowie ein 
dergleichen grobes n hr auf Unterſatz, polirte Klapp⸗ 
tiſche, dabei einer zum Puſſſpiel, ein Damen-Büreau, Komo⸗ 
den, Großſtüble, Schreibpulte, Kleider ⸗ und Glasſchränke, 
Betiſtellen ꝛc., Bettfedern, Kleidungsſtücke, Stiefel und Schuhe 
bei Buhrbanck, Hellergaſſe 917. 


2... ̃ ⁵ r. -—.. — ee 
10748. Auf dem Dominium Mittel⸗Leipe ſteht nad: 
ſtehendes ausrangirtes Vieh zum Verkauf: 
5 . 5 
ugochſen un 
f 3 A e. 


—— ———ůů · — nn nn an nn 
Ungariſches Schweineſchmalz 
10691. empfiehlt T. H. Schmidt in Heriſchdorf. 
10901. Vei dem Bauer Müller in Kaiſerswaldau 
bei Warmbrunn ſtehen circa 40 Stück Schafe, deutſcher Race, 
wobei 15 Stck. Winterlämmer und 16 Stck. einjährige, die 
Hertauf zur Zucht brauchbare Muttern, zum baldigen 

erkauf. : 


Beſten Pommerſchen Portland⸗Cement in 


Driginal⸗Tonnen à 400 Pfd. 


empfiehlt zu billigen Preiſen 10917. 
Ferdinand Landsberger. 
10937. Einige 20 Stuck brauchbare Fenſter fiehen 
zum Verkauf beim 
Schmiedemeiſter Güttler. 
10925. 2 in gutem Zuſtande auf Druckfedern ſtehende ge⸗ 
brauchte Plauen wagen find billig zum Verkauf 
bei Kallinich in Hirſchberg. 


10902. Solaröl⸗Arbeits⸗Lampen von 18 Sgr. an 
empfiehlt Robert Böhm, änf. Schildan best. 


Wollenes und ſeidenes Beuteltuch 


müller⸗Gaze) empfiehlt zu Fabrikpreiſen billigſt 


Michaelis Vallentin, 


Hirſchberg. 
Garnlauben⸗Ecke Nr. 30, 


10932. 


N 9 
10651. Keine Erfindung 


auf dem Gebiete der Toilettenchemie kat wohl jemals 
ſoviel von ſich reden machen, als der Hauſchi as 
Haarbalſam, kein cosmetiſches Präparat mit alleini⸗ 
ger Ausnahme vielleicht des Eau de Cologne, ſoban 
eine jo großartige Ausbreitung über die ganze civiliſtrte 
Welt gewonnen, wie dieſes, keins fo ſchnell ſich unent. 
debrlich gemacht jo auf dem Toilertentiſch der gürfen| 
Europas wie in jedem Haufe, wo man den Beſiß eines 
vollen, ſchönen Haarwuchſes zu ſchätzen weiß. Ein 
ſolcher Etfolg, eine fo allgemeine Anerkennung kann 
unmöglich auf allgemeiner Täuſchung beruhen, jo viel 


ſenden. 

Jahren gebraucht und 
allein das Ausfallen ber 

ndern auch wirklich au 

Stellen A Haare bervorwaächſen. J 
einigen meiner Freunde Beweiſe hiervon zu liefern, ber 


ſtelle ich obige 3 Flaſchen zur Probe ꝛc. 
Mit Hochachtung A 
Wilhelm von Hagen, ae f 


r ühle bei 
Da ich ſehe, daß Ihr Haarbalſam von ungemeinem 
Nutzen für mein Haar iſt, fa erbitte ich mir mit nächſtet 


Poſt (folgt Auftrag) 
b Died. Meyns. 
on demſelben 1 Monat ſpäler. 


orn b. Hamburg. 

Kann Ihnen aufrichtig geſtehen, daß ſich der 
Balſam außerordentlich bewährt und mein 
Haar noch dicker zu werden ſcheint, als es je 
früher war, daher bitte ich Sie nochmals ze. 

Horn b. Hamburg. Died. Meynd. 

Die große Nachfrage, deren ſich J. A. Hau? 
ſchilds vegetabiliſcher 3 Ada 
zu erfreuen hat, hat 3 Nachahm un, 
gen, die unter ähnlichen Namen angekündi t 
werden, hervorgebracht, ich bitte deshalb] 
darauf zu achten, daß an jedem Orte nur ein 
einzige Verkaufsſtelle für Hauſchild's Bal 
ſam exiſtitt und derſelbe z. B. in 1 

Breslau: bei Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 49, 
Brieg: Robert Kayſer, Greiffenberg; Benno Bol), 
Goldberg: F. 5. Beer, Görlitz: Louis Funkert, 

irſchberg: Agnes Spehr, Jauer: H. Hierſemenzeh 

andeshut: E. Rudolph, Liegnitz: Guſt. Müller, 

Löwenberg: Feodor Rother, Ratibor: S. Gutfreund, 
Reichenbach: Rob. Rathmann, Schweidnitz: Ad. Greif 

fenberg, regen: Aug. Schubert, Jauerſtraße h. 

ausſchließlich in Originalflaſchen à 1 fl., ½ Fl. 4 

20 ſgr., ½ Fl. à 10 far. zu haben iſt. 7 
Jul. Kratse Nachf. in Leipzig . 


edfeld. 


eee Garantie 
gute, ſolide Arbeit. 
Natine, Double⸗Düffel⸗ und Düffel⸗ueberzieher, 
Röcke und Fracks, Beinkleider und Weſten, ebenſo 
Double⸗Düffel⸗Schlafröcke, alles von ſchwerer ge⸗ 
diegener Waare zu den allerbilligſten Preiſen. 


Säbener, Max Wygodzinski. 


[10922] 


n Echte Meerſchaumſpitzen empfehlen in größter 
Auswahl Wwe. Pollack & Sohn. 


8 Indem ich mein in allen Herbſt⸗ und Winterſachen auf das Beſte aſſortirte Mode: und Schnitt: 
Finearen Lager zu gefälliger Abnahme empfohlen halte, mache ich gleichzeitig auf den Empfang einer 
aue Auswahl Kragenmäntel und Düffel⸗Jacken 

ufmerkſam, welche bei vorzüglicher Qualität billig abgeben kann. Ebenſo empfehle baumwollene Watten 


zu verhältnißmäßig ſehr niedrigem Preiſe. 
f Gref be im Oetober 1864. C. G. Huhn. 
0633. Am Markte, neben der Apotheke. in Firma: A. Baumert's Wwe. 


, Mein Tuch: und Burxkin⸗Lager 
It durch maſſenhafte Einkäufe während der letzten Leipziger 
Meſſe nun auf's Vollſtändigſte ſortirt und indem ich daſſelbe dem 
geehrten Publikum beſtens empfehle, kann ich in Bezug auf Preiſe 
und ſchönſter Auswahl was Außerordentliches bieten. 
Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


en Oblauer und Schwedter Nollen⸗Tabak 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen Auguſt Wendriner. | 


Hirſchberg. Innere Schildauerſtr. 78. 


Im Freigut zu Ketſchdorf 


find einige gute Doppelflinten und eine Jagdhündin 
(gute Race) zu verkaufen. 10751. N. Hoffmann. 


5717. Geſundheit befördernden 


Hoff'ſchen Malz Extract 
in feinſter, kräftiger und haltbarer Beſchaffenheit habe ich 
wieder erhalten. Carl Vogt. 


Tfette Ochſen und 2 fette Kühe 


fiehen auf dem Dom. Schildau zu verkaufen. 10780. 


Eine ächte Steiner'ſche Violine von ausgezeichne⸗ 
tem Ton iſt für den feſten Preis von 50 Thaler zu verkaufen. 
Ein Näheres durch die Expedition des Boten aus dem Rie⸗ 
ſengebirge. 10833. 


Meſſing. Patent⸗Oel⸗Schiebe⸗Lampen, 
ſowie Solaröl⸗Hänge⸗ u. Tiſch⸗Lampen 


nach den neueſten Verbeſſerungen, 
empfiehlt in großer Auswahl billigſt 
10882. E. Lauffer in Goldberg. 


8 
2 
8 
8 
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10886. Feodor Sorge’jäer 


Kräuter ⸗Liqueur, 


von dem Apotheker und Chemiker Herrn Pahl hier 
unterſucht und von ihm und vielen Anderen in Ge⸗ 
ſchmack angenehmer und in Wirkung ebenſo befunden 
wie der von 


S K. F. Daubitz in Berlin. 


Der Preis iſt jedoch nur 7½ Sgr. pro Flaſche, 
wogegen der Berliner 10 Sgr. koſtet. 

Feodor Sorge in Croſſen a/ O. 

Alleinige Niederlage für Hirſchberg in Schl. bei 

E. A. Hapel. 

SSS BEBSEBSBEEBED 


Die Verfolgungen, 

welche der R. F. Daubitzſche Kräuter Liqueur in jün⸗ 
gerer Zeit zu beſtehen hatte, weil er dem Handelsmonopole 
der privilegirlen Apothekenbeſitzer entgegentrat, zeigen wieder 
einmal die Richtigkeit des Troſſpruches: „Auch das tft 
zum Guten,“ denn nicht allein, daß ſie viel zur Klärung 
der geſetzlichen Zuſtände in Bezug auf die Induſtrie beitra⸗ 
gen; fo wurden fie auch die Urſache, daß fin das Publikum, 
welches nun einmal gegen jede Art von Bevormundung 
proteftirt, über die Wirkungen des N. F. Daubitz'ſchen 
Kräuter⸗Liqueurs mehr als ſonſt ſelbſt zu unterrichten 
ſucht. Daß es dabei blos wohlthätige und heilſame Wir⸗ 
kungen wahrnahm, beweiſt das nachfolgende mit vier und 
fünfzig Unterſchriſten bedeckte Schreiben. 


Der leidenden Menſchheit zum Wohle 


bekunden die Unterzeichneten hiermit öffentlich, daß der von 
dem Hrn. Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlotten⸗ 


SSG SSS SSS 


1916 


ders bei Einreibungen gegen Gicht und Rheumatie mms 


r 


ſtraße 19, erfundene Kräuter ⸗Liqueur ſich bei ihnen als 1 | 
fo unübertreffliches Getränk bei Leiden mancher Art bewährt 
hat, daß derſelbe, obgleich ſchon in allen Welttheilen r me 
lichſt bekannt, doch nicht genug öffentlich empfohlen we 25 
kann. Jeder, der den Gebrauch deſſelben verſucht hat, oller 
wie wir, über Erwartung befriedigt fein und dem aus v s 
Ueberzeugung beipflichten: „Nur der Neid kann ein ſolcden | 
in allen Welttheilen anerkanntes Getränk zu verdächtigen 
ſuchen.“ Neuwedell, den 29. Mai 1864. 5 | 


8 Mund, Büchſenmacher. J. Gädke, Maler. J. Mu 11 
tadt⸗Aelteſter. > 


Need, Stadtmuſikus. Bluhm, Kaufm. Mane. 
Mielke. rn M. Fehrmann aus Zühlsborl- 
S. Neumann. R. Mierzwa. Darkow. H. Kraul 
A. Marten. Pich, Tiſchlermſtr. W. Lenke. A Schul! 
25 F. Pich. E Rösler. A. Kelm. F. Kelm. 
F. W. Hoffmann. W. Beyer aus Callies. Theuek“ 
kauf. P. Gädicke. Carl Barnid Schwittau, 
Kantor. Ernſt Varnick. H. Otto, Lehrer. L. Neu? 
mann. Lud. Wohlfeil. Horſtmann, Executor. N. 
Handſch, Maurermſtr. C. Schmidt. A. Böd, Stuß, 
A. Buck. W. Peter. C Gruppe. 

Anmerk. des Referenten. 

Die Originale der Unterſchriften dieſes Schreibens ſind in 
dem Comptoir, Charlottenſtr. 19, jederzeit einzuſehen. 


Nur allein echt zu beziehen durch die autorfiten Rieden 


mann, 


lagen bei: ; 1 
A. Edom in Hirſchberg. 
C. E. Fritſch - Barmbrunn. 
A. Thamm Schönau. 
gran Gärtner Jauer. 
. N Eſchrich Löwenberg. 
Heinr. Letzner „Goldberg. 
E. Rudolph - Landeshut. 
J. F. Menzel . 3 
G. Kunick Bolkenhain. 
J. F. Machatſcheck - Liebau. 
r. Roſemann Schreiberhau. 
uſtav Müller Liegnitz. 
A. W. Neumann fFriedeberg a. Q. 
Ed. Neumann -Greiffenberg. 
E. Gebhard Hermsdorf u. K. 
Ad. Greiffenberg Schweidnitz. 


U} *.7 
Geſundheits⸗Blumengeiſt 
von F. A. Wald in Berlin, 

a Fl. 7½, 15 for, u. I rtl. 3 

Dieſes . aus den feinſten und heilkräftigſten 
Vegetabilien hergeſtellte Parſüm giebt auch zugleich das ul“ 
übertrefflichſte Mund: und Zahnwaſſer, hat ſich aber beſon“ 


1% 
2 


Lähmungen, Reißen und Schwächen in den Gliedern! 
glänzend bewährt. 3 6778, 
In Hirſchberg: A. Edom, Langſtr 


Buckskin und Tuche 
u großer Auswahl empfehle ich unter Verfiche⸗ 
zung reeller Bedienung einer geneigten Beachtung. 
Hirſchberg. S. Münzer, 

Lichte Burgſtraße No. 107. 


Reife Wachholder⸗Beeren 


werden vent i ! 
. ahn eder 10753. ME 
Stämme trockenes Bauholz verkauft der 

j Grunau. Holzhandler Robert Thielſch. 


10079. Raufgeſuch e. 


Aepfel 


laut fortwährend 
Hirſchberg. Carl Samuel Haeusler. 


10632 Eine gute Hobelbank wird gekauft von 
Aug. Völkel, in Schmiedeberg. 


n. Zuckerrüben 
kauft auch in dieſem Jahre frei 
Bahnhof Jauer, zum höchſten 
Preiſe der Kfm. Franz Gärtner 

in Jauer, am Neumarkt. 


3 LL 
| „Ein Haus, 
a ſaſſend u einer Deſtillation, wird zu kaufen geſucht. Ganz 
Bottelle ngaben find franco an die Expedition des Gebirgs⸗ 
oten zu richten. 10835. 


Zu vermiethen. 

& In meinem Haufe, Nr. 40 am Markt, iſt die erſte 

tage, beſtehend aus 6 Zimmern und Entree, großer 
Beller Küche und Speifegemölbe, nebſt 2 Zimmern 
i gten Stock (mit Ausſicht auf das Hochgebirge), 
Bee ſonſtigem ſehr geräumigen Beigelaß, jetzt oder 

eihnachten a. c. zu vermiethen. 

Hirſchberg. . Gottwald. 


l 10063. Am Ring, Butterlaube Nr. 36, iſt in erſter Etage 
- A hintere Wohnung zu vermietben, beſtehend aus Stube, 
love und Kabinet nebſt Zubehör, und fofort zu beziehen. 
r 


10930 : 
5090, Ein tafelförmiges Mahagoni» Auftenment iſt 
billig zu vermiethen. 5 Wo? t de ed d. Boten. 


9021. 


1917 


in meinem Hauſe, Langgaſſe Nr. 146, 
Der erſte Stock barten ans ee Algen‘ 
verſchließbarem Entree nebſt anderem nöthigen Beigelaß, iſt 
zu vermiethen und bald zu beziehen. 

N 9301. Karl Klein. 


10926. Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben ncbft Küche 
und Beigelaß, iſt zu vermiethen bei Kallinich. Nr. 448. 


10881. Ein ſehr freundliches Quartier iſt Umzugshalber 
bald zu beziehen bei Hr. Glaſermeiſter Pohl in Löwenberg. 


10719. Eine Werkſtatt mit Wohnung für Bildhauer ein⸗ 
gerichtet, worin ſeit vierzig Jahren daſſelbe Gewerbe mit 
guter Kundſchaft lohnend betrieben worden iſt, iſt zu vers 
miethen und den 1. Januar 1865 zu beziehen. 
Bewerber erfahren das Nähere bei der 3 
Schiffbauer-⸗Wwe. Auguſte Schulz 
in Neuſalz a / O. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


10827. 


eorg Kruſe, 


Garantie! 
Stadt⸗Theater⸗Director. 


Perſonen finden Unterkommen. 
10825. Für mein Colonial⸗, Delicateſſen⸗ und Wein⸗Geſchäft 
ſuche einen tüchtigen Commis (gewandter Detailiſt) zum 


ſofortigen Antritt. . 
Liegnitz. Otto Elger. 


—— ä —äää—öͤ ́———ä—ũ —ʒ—: —ʒ . —2— 
10577. Ein ev. Schul: Adjuvant oder tüchtiger Prä⸗ 
parand, im Orgelſpielen nicht unerfahren, findet in der 
Nähe von Hirſchberg eine vortheilhafte Stellung. Das Nä⸗ 
here in der Exp. des Boten. 


Für Oeconomen. 


10850. Ein tüchtiger, ſicherer Oeconom, der auch verhei⸗ 
rathet ſein kann, findet einen ganz n Poſten als 
Adminiſtrator auf einem Gute miktlerer Größe in der Mark, 
mit einem Jahres⸗Einkommen von 4— 500 Thaler bei freier 
Wohnung, Deputat. — Ferner iſt eine derartige Stelle — 
einem Gute in Sachſen mit einem Jahres⸗Gehalte von 3 
Thalern bei freier Wohnung, Station oder Deputat, und 
Neben⸗Einkünften durch mich zu beſetzen. — 

II. Manss in Berlin, Commandantenſtraße 49, 


10842 Ein geübter Copiſt, der mit dem Regiſtraturdienſt 

und Koſtenweſen einigermaßen vertraut iſt, findet vom erſten 

November d. J ab in meinem Büreau dauernde Anſtellung. 
Juſtiz⸗Rath Stuckart in Waldenburg. 


10845. Zwei Schneidergeſellen nimmt an 
Lahn. W. Schwenzer, Schneidermeiſter. 


10916. 


rr 


Nicht zu überſehen! "IE 
10604. Acht Schuhmacher Geſellen, tüchtig in 
ihrem Fach und zwar: 

vier zur ſauberen Anfertigung von Damenkamaſchen 

(pro Paar 12 Sg. Arbeitslohn), 

zwei zur Anfertigung von e 

z wei zur Anfertigung von Kinderſtiefelchen; 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung f 

bei dem Schuhmachermeiſter Merten 
in Hirſchberg. 


10750. Vier tüchtige Schuhmacher⸗Geſellen finden bet 
gutem Lohne aushaltende Arbeit beim 
Schuhmachermſtr. H Reimann in Geltendorf 
bei Ketſchdorf, Kreis Schönau. 


10906. Zwei tüchtige Schuhmacher⸗Geſellen, auf 
Stiefel- und Schubarbeit für Herren u. Damen eingerichtet, 
finden dauernde Arbeit beim 
Schuhmachermeiſter Grän in Hohenliebenthal, 
Kr. Schönau. 


109 Sechs Korbmachergeſellen 


finden baldigſt ein Unterkommen bei 
Nieder » Saljbrunn. 


Hedwig 
Korbmach ermeiſter. 


10823. Ein junger Mann, 
im Feldmeſſen geübt, kann ſich melden beim 
Königl. Feldmeſſer Geisler. 


> Schleſiſche Gebirgsbahn. 


Tüchtige und gewandte Zimmergeſellen finden 
beim Bau der Rüſtungen zum Bober Viadukt 
bei Hirſchberg ſofort anhaltende Arbeit und kön⸗ 
nen ſich ſolche bei Unterzeichnetem melden. 

Hirſchberg im Oktober 1864. 

Fre H. Knoll, Zimmermeiſter. 
10999. Ein zuperläſſiger ordnungsliebender Kutſcher mit 


uten Zeugniſſen kann ſich zum ſofortigen Antritt melden bei 
8 Zeller im Rennhübel zu Hirſchberg. 


ür ein Brennmaterialien- 

eſchäft in Berlin — wird ein 
an Thätigkeit gewöhnter, zuverläſſiger, ficherer 
Mann als Aufſeher und zur Beſorgung der 
leichten ſchriftl. Arbeiten geſucht. — Gehalt bei 
dauernder Stellung vorerſt 40 Thlr. mo: 
natlich, welches jedoch bei Zufriedenheit und 
Ehrlichkeit ſpäter erhöht wird, — Geeignete Re⸗ 
flettanten belieben fih baldigſt franco zu wen⸗ 
den an J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 


Ein Hausknecht kann fofort 
antreten bei Scheim ann Schneller 
R in Warmbrunn. 


— 1918 — 


* 


10843. Ein militairfreier Kutcher wird zum baldigen 
Antritt geſucht auf dem evangeliſchen Pfarrhoſe zu Voigts⸗ 
dorf. Vorſtellung perſönlich. 5 


10801. Zwei Arbeiter, er 

die ihre gute Führung durch glaubhafte Atteſte nach = 

können, finden dauernde Beſchäſtigung in der Gerberei un 

als Lohmüller bei G. Hertzog. 
Hirſchberg, Oktober 1864 


10904. Auf dem Dominium Maß dorf und Vorw. Ries | 
mendorf bei Spiller finden zu Neujahr ein verhelratheter 
Wächter, ein verheiratheter und ein unverheiratheter Ochſen⸗ 
knecht, eine Geſindelöchin und 2 Mägde gutes Unterkommen. 
— — d . U 


. Auf dem Dom. Nieder »Leipe, Kreis Jauer, finden 
zum 2 Januar k. J. ein Viehſchleußer und ein verhei⸗ 
ratheter Pferdeknecht Unterkommen, 

Nieder ⸗Leipe bei Bolkenhain, den 3. Oktober 1864. 
Paeſchke, Ritterguts » Pächter. 


finden Unterkommen auf dem Dominium Nieder⸗Ger⸗ 
lachs deim b. Markliſſa. Der Mann bekommt 6 pf., die 
Frau 5 pf. die Stunde, außerdem freie Wohnung, beſtehend 
aus Wohnſtube, Kammer und Hausgelaß, freie Benutzun 
von faſt ½ Morgen Ackers und eine Tonne Braunkohle 


per Monat. Für Erntearbeit 15 Sgr. u. Grashauen 5 Sgr. 
pro Morgen. 
10545 Kuaben und Mädchen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Starosky in Heriſchdorf. 


10876 Ein ordentliches Dienſtmädchen, welches außer den 
haͤuslichen Arbeiten auch im Nähen etwas leiſten kann, ſucht 
zum baldigen Antritt Bieder im eiſernen Kreuz. 


10931. Eine Kinderfrau wird bald geſucht in Nr. 30, 
(Laden.) 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
10718. Ein verheirateter Bäckermeiſter ſucht einen Poſten 
als n über eine Bäckerei, indem er in allen 
Arten von Kohl⸗Oefen bewandert iſt Zu erfahren beim 
Bäckermeiſter Stenzel in Gottesberg, im Gaſthof zum 
Roß, bei Wittfrau Hoffmann. 


10744 Ein tüchtiger Ziegelmeiſter, ſeit 20 1 beim 
Fach, ſucht zu Weihnachten eine andere Ziegelei zu verwal⸗ 
ten, Die beiten Zeugniſſe ſtehen ihm zur Seite. 
Näheres ertheilt auf portofreie Anfragen 
die Buchhandlung von A. Hoffmann in Striegau. 


10866. 2 bis 3 tüchtige Adervögte ſuchen pr. Neufahr 
dauernde Stellung. Das Nähere portofrei durch das Ver⸗ 
ſorgungs⸗Bureau des A. Neugebauer, 


Lehrlings- Geſuce. 1 
r ein Eiſen- und Specerei⸗Geſchäft wird ein 
ehrling gewünſcht. Näheres bei 
H. Ludewig in Hirſchberg. 


— ———k———2ðrͥ —2 
10638. Ein Knabe, welcher Luſt hat Bäcker zu werden, 
kann ſich melden beim Bäckermeiſter Bayer in Landesbut 


0824 
kräftiger 


Für ein lebhaftes Material: Waarengejbäft 
nend ein mit den nötbigen Sckultenntniſſen versehener juns 
u yatann als Lehrling zum baltigen Antritt geſucht. 
Näheres bei A Schulgaſſe. 


ö 10887. Ein kräftiger Knabe, Sohn rechtlicher Eltern, mit 

Lelbnicfn Schulkenntniſſen verſehen, kann in meinem 

gAlonfalwaaren Geſchäft als Lehrling ſofort eintreten. 

2 Dau. Louis Hagen. 

55 Gefunden. 

1 1036. Ein Ueberzieher ift auf der Straße nach Grunau 
unden worden. Eigenthümer melde ſich bei 

72 Wilhelm Schröter in Grunau. 

I 


10830, Am Sonntag iſt vom Paß bis zum Oberkretſcham 
5 . Hütchen, 1 blaue Lein wandſchürze und 1 alte Mütze 
= linden worden; der ſich legitimirende Eigenthümer kann, 
8 BE Erſtattung der Koſten, es wieder bekommen in Nr. 351 
U Schmiedeberg. 

0847, Eine i 

Wen“. zugelauſene ſchwarze Hündin iſt gegen Ers 
tung der Sutterfoften und Inſerklonsgebühren binnen 3 
8 gen abzuholen beim Bergmann Schüttig in Kupferberg. 
10868. Ein Dachs hund, gelb mit weißer Kehle, bat ſich 
K » mir gefunden. Verlierer kann denſelben bei Erſtattung 
der Inſertions⸗ und Futterkoſten in Empfang nebmen beim 
7 Gutsbeſitzer Stelzer in Keſſelsdorf pr. Löwenberg. 
h 10907. Im Dominialforſt zu n iſt in einem 
nn fogenannten Foſtenlöcher ein großer, rothbrauner Hund 
N fel r Ruthe gefunden worden Eigenthümer kann den⸗ 


€ Schwierz. 


* 
— 
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auf dem Dominialhofe abholen. 


Er Berloren 
. Auf dem Wege nach Cunnersdorf ſind in 
8 . hie Teich Anlage vor der Lannte ſchen 
leiche hierſelbſt ein Paar violette Herren⸗Hand⸗ 
Ichuhe und eine blaue Brille verloren gegangen. 
Er Geometer Kilburger wird die Güte haben, 
Rae wer im „Landhaus“ nähere Auskunft zu er⸗ 


10874 Ein Wachtelhund, braun und weiß gefleckt, auf 
amen Bisco hörend, am 30. September in 
Deiebeber a. Q abhanden gekommen; ich warne vor Ans 
W f befjelben und erſuche bei Vercütung der Koſten mir zur 
ledererlangung bebilflich zu fein. Joh. Steiner. 
„Oreiffenberg, im Oktober 1864. 
loser, Verloren. 
du Dienſag den II. Ottober ift auf dem Wege von der Poſt 
urch den Hof der „drei Berge“ eine goldene Gürtel⸗ 
nalle verloren worden. Der ehrliche Finder wolle die⸗ 
be gegen angemeſſene Belohnung kei der verwittw. da, 


Barbi 2 . 
3 — Feiſtel, neben den drei Bergen, 1 Treppe hoch, 


1 ö Geldverkehr. 

155 Eine gute Hypothek von 800 Thlr. auf einem 
Hence Grundſtück innerhalb der 1. Hälfte der Taxe und 
euerverſicherung iſt mit mäßigem Verluſt zu cediren. — 

N Von wem? iſt in der erpedllion des Boten zu erfahren. 


1919 


3000 Thaler find gegen pupillariſche Sicherheit von 
Wie in ab 55 hen. 10628. 
a Buchbinder Scholz in Schönau. 


10895. Sechs hundert Thaler find bald oder zu Oſtern 
auszuleihen. Nachweis in der Expedition des Boten. 


Einladungen. 
10918. Sonntag, den 16. d. M. ladet zum Tanzvergnügen 
freundlichſt ein RN. Böhm im „ſchwarzen Roß.“ 


10892 Sonntag den 16. d. Tanzmuſik im langen Hauſe, 
wozu freundlich einladet Bettermann. 


10923. Sonntag den 16. Oktober ladet Unterzeichneter zur 
Tanzmuſik mit dem Bemerlen ergebenſt ein: daß für 
pure Getränke und Speiſen beſtens ſein wird. 

H. Hornig im Kronprinz. 


10872 Sonntag den 16 October Tanzmuſik, wozu 
ergebenſt einladet P. Haertel im Kynaſt. 
Entree 1½ Sgr. — Anfang 5 Uhr. 


Einladung zur Kirmes! 


10899. Mittwoch den 19. d. M. erlaube ich 
mir zur Kirmes ganz ergebenſt eimuladen. 
»Mein fetter Hammel ſoll zu dieſer Kirmes 
der Welt für immer ein Lebewohl ſagen und den 
mich geehrten Beſuchenden, gut gebraten, trefflich munden. 
Für andere Speiſen, hausbackene Kuchen, gute Ge: 


tränke und eine treffliche außergewöhnliche 
Kopelle zur Exekutirung der Tanzmuſtk werde ich beſtens ſorgen. 
Jeuchuer in der Brückenſchenke. 


m Zur Ernte Kirmes 


Sonntag den 16. d. M. ladet zur Tauzmuſik mit dem Ber 
merken, daß für ſriſche Kuchen, kalte und warme Speiſen ges 
ſorgt fein wird, ergebenft ein Zeller im Rennhübel. 


Sonntag den 16. Oktober Tanzmuſik, 
wozu freundlichſt einladet 
10897. Jeuchner in der Brückenſcheuke. 


1059. Sonntag den 16. Oktober ladet zur Tauzmuſik 
freundlichſt ein Siebenhaar. 


Sonntag den 16. Oktober ladet zum 5 
und zu einer Abendunterhaltung ſreundlichſt ein 
10900. G. Hain in Heriſchdorf. 


Zur Nachkirmes u. Tanzmuſik 


ladet Sonntag, den 16. mit dem Bemerken ergebenſt ein, 

daß für friſche Kuchen und gefottene Karpfen, ſo⸗ 

wie für andere Speiſen u Getränke beſtens geſorgt ſein wird, 
Grunau. 10938. H. Lienig. 


10829. Zur Kirmes 
ladet auf Sonntag, den 16. und Mittwoch, den 19. October 
ergebenſt ein 
Krummhübel. 


Albert er FR 
Gaſtwirth 3 ' ) 


3 


A 


10893. Ich habe am ennizen Tage den 
Gaſthof „zum ſchwarzen Roß“ 


käuflich übernommen, und empfehle denjelben 
einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi⸗ 
kum zum gütigen Beſuch, unter Verſicherung 
reeller und prompter Bedienung. 
Warmbrunn den 15. Oktober 1864. 
A. Walter. 


zu 122 — 


10504 Zur Kirmesfeier 


auf die Biberſteine ladet auf Sonntag den 
16. Oktober ganz ergebenft ein und bittet um recht 
zahlreichen Beſuch Ullrich. 
10861. Zur Kirmes nach Ullersdorf bei Liebenthal lade 
zur Tanzmufik auf Sonntag den 16., Montag den 17. 


und Sonntag den 23., aber Mittwoch den 19. d. M. 


einem Geſellſchafts⸗Ball, ergebenſt ein 
Friedrich Stelzer, Brauermeiſter. 


den 18. October ladet zu einem Schwein 


Zur Nachkirmes a Sieden Vormi ein 
in den Kretſcham zu Stonsdorf, Sonntag, den 16. ladet 4 en (Muiang . mal! 1 00 Cela ee 
freundlichſt ein 110855. Krüſch. Mittel⸗Conradswaldau, den 13. October 1864. 

1084. Zur Kirmes 07 Schmiedeberg. 


in die Brauerei zu Werners dorf ladet auf Sonntag den 
16, Dienſtag den 18., wo Tanzmuſik ftattfindet, und Mitt⸗ 
woch den 19. Ott. zum Kirmes ball ſreundlichſt ein 


Guſtav Berger, Brauermeiſter. 


7 Zur Kirmes 


uf Donnerstag den 20. Oktober ladet freundlichſt und 
— ein Schmidt im Zollkretſcham zu Wernersdorf. 


Brauerei in Voigtsdorf. 


10890. Auf Mittwoch den 19. d. M. ladet zum Wurſt ; 
picknick — Sonntag den 23 und Montag den 


8 ndlichſt ein 
een R. Alen arm, Brauermeiſter. 


N Zur Kirmes 
in die Brauerei nach Petersdorf auf Mittwoch 
den 19ten und Sonntag den 23. Oktober a. c., 
an welchen Tagen Nachmittag Kon War ausge⸗ 
führt von der Elger'ſchen Kapelle, jo wie ae 
Tanz ſtattfindet, ladet ergebenit ein 

C. Körner. 
Dientia 2 15 N n. ladet ganz 
e ein H. Schneider. 
10869. Zukünftigen Sonntag den 16. d. M. ladet zur 


k ergebenſt ein 
Tanzmuſi | A. Wagner, Vitriolwert zu Petersdorf. 


Sonntag den 16. u. Donnerſtag den 20. Oftobe 
zur Kirmes, fo wie Sonntag den 23. Oktober 
zur Nachkirmes ladet in den Gaſthof zum 
Stollen ganz ergebenſt ein 

Stemmler, Gaſtwirth. 


Getreide Markt Preiſe. 
Hirſchberg, den 13 Oktober 1854, 


Der w. Weizen 9. Weizen Roggen | Gerte date | 
Scheffel rtl. gr. pf. fttl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. bi 
ödjter 13135-117221 1187-11] 34 
tittler 221 — BE 11 1110-1 ı| 2i- 
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Schönau, den 12. Oktober 1864 F 
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Bolkenhain, den 10. Oktober 1864, 


— 1 16 ee 91—1-— 129 2 

-| - 11144— 1 7-128 
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1 

Breslau, den 12. Oktober 1964, ? 


Kartoffel Spiritus y. 100 Urt. bei 80 pCt. Zralles loco 13½ C 


En 


10 
2/4 
1128 


Mit 2110 
2la 


25 
er 
Niedrigſter 
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